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Neue Spitzenleistung im Kosmos! INFORMATIONSMITTEILUNG

liber das Plenum
=B b6 e s A . / ]
nSonde=6% gelandet “:oir . des ZK der KP Kasachstans

MOSKAU. (TASS). Nach einem Das  Abbremsen des sinken- ausgefihrt:
fast siebentagigen Flug auf der den Apparats in der Erdatmosphd- der Umflug des Mondes in einer I v 3
kosmischen Trasse Erde—Mond— re erfolgte auf ~einer Flugbahn, . vorgegebenen Entfernung von Am 19. November wurde in Alma-Ata Im Sitzungssaal des | B, S, SADWAKASSOW — Erster Sekretdr des Gebietspartei-
Erde ist die sowjetische Station wobel er zwelmal in die Atmo- 2420 Kilometern: wissenschaftli- Obersten Sowjets der Kasachischen SSR eln ordentliches Ple- | komit 1 hambul. IWENZOW — Ersler
Sonde-6" am 17. Novemb hire el Boi dom ersten Fin  che Forsch £ dor Trasee ‘ Rk W ASLIWENZOW
woonde-6' am 17. November in ei sphare einging. Bei dem ersten Fin che Forschungen auf der 1k, Ty K 1 4 %
hem  vorgemeckien Gebiet der gang wurde die zweite kosmische des Fluges und in dem mondnahen| "M des Zentr der Partei Ka Sckretiir des Gebietsparteikomitees von Tschimkent, M. P.
UdSSR niedergegangen. E}enchw;r;ldlgk:it \;on :ber 1; Se Rnun%: els w:rdtnddi; Bord.:yn(e- sachstans eréfinet. KARPENKO — Erster Sekretir des Gebietsparteikomitees
Bei dem E» ment wurde erst- kundenkilometer durch aerodyna- me, Triebwerke un pparaturen Rs 4 AT
1 o‘: e un\dlzl;-:‘lc e aplimior{oce:  mische Bremsung auf 7.6 Sekun. dor Station unter den realen Be- | Das Plenum hérte sich d'as Referat des Iﬁandldn!en des von Semipalatinsk, Ch. Sch. BEKTURGANOW Erster
und aussichtsvolleres Verfahren :cnkgo“éﬂer gebracht. Mit H‘}f\‘ (lmfunlc: des “r'oltrn“"\ﬂl:jnes er-|  Politbiiros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretiirs des ZK der Sekretiir des’ Gebietsparteikomitees von Ksyl-Orda, A. L
lenkten Abstieg kosmi- es Bordsteuerungssystems wurde pnrobt und gepriift; es wurde ein 4 ~ > . & - -
‘f:h:;nel“‘:uii::pcr unter pAn\fer: der sinkende Apparat der Sta  Systgm des gelenkten Abstiegsmit) KP Kasachstans, Genossen D. A. KUNAJEW iiber die Er- NEKLJUDOW — Erster Sekretir des Gebietsparteikomitees
| dung der aerodynamischen Schub- No"‘l s;‘o Orisnm-rt‘ daB er :irh}‘o zweiter l:osmmch(: Gos:irhwind(i‘g- | gebnisse des Oktoberplenums (1968) des ZK der KPdSU und von Ostkasachstan, J. N. AUELBEKOW — Erster Sekretdr
kraft es sinkenden Appara Schichten der 'Atmosphare durch- keit und unter nwendung et | A X 2 P 5 3 Kok -
1‘: gcp:\:“’;:ynld.e:em h”:p hat brechen und seinen Flug auf einer aerodynamischen Schubkraft des die Aufgaben der Parteiorg, der Republik an. des F ik von h , L. M. BUROW
id'e Flugbahn eines kosmischen \mlliéh'chrn _Bnh;_ hlsAllum zl:m» iin}:«cndonEAdppnrtcsh:mi der. R | An der Erirternng des Referats nabmen folgende Ge- — Ersier Sekretir des Gebietsparteikomitees von Pawlodar,
s bei Abb: 3 ten Eingang in die mosphire kehr zur Erde erprobt. 5 % 4 y r A =
‘fxl:fkl—‘ogfr:‘f d\:\‘ﬂg:m\'on dnrr::;lc: fortsetzen konnte. Der wejtere Ab- Das vorgeschene Programm d"“ nossen teil: A. A. ASKAROW — Erster Sckretiar des Gebiels- K. A. JEGISBAJEW — V. des Kasachischen Repn-
stischen Absticgsbahn wesentlich ~ Stieg des  sinkenden Apparats  yntersuchung und der Erprobung  parteikomifees von Alma-Ata, A. M. BORODIN — Erster blikgewerkschaftsrates, W. A. AKULINZEW — Erster Sekre-
unterscheidet Das ormoglxcm es,  bei der:\ zweiten Eingang in du-.A'- der Bordsysteme,  Triebwerke, Sekretiir des Gebietsparteikomitees von Kustanal, Schr K. tiir des Gebietsparteik it von K: d
| die Landung in einem vorgegebe- (mosphare erfolgte auch auf einer Bauelemente und Apparaturen so-| p Ui _ 3 ? i
nen R:u::l d{rbir;i:;::tr‘?:;x uv:f\]( Bahn des gelenkten Abstiegs un- |wie wissenschaftliche wenm“m_l KOSPANOW — FErster Sekretir des Gebietsparteikomitees An der Arbeit des Plenums nimmt der stellvertrefende
B iver Prasision vorsuneh. ~ ter Anwendung der aerodynami: forschungen sind von der Station| von Uralsk, N. J. KRUTSCHINA — Erster Sckretiir des Ge- Lelter der Abteilung fiir Parteiorganisationsarbeit beim ZK
men. schen Bremsung, welche seine Lan- ,Sonde-6" ausgefiihrt worden. biet teikomitees von Zelinograd, N. I. SHURIN — Er- der KPdSU, Genosse N. S. PERUN teil.
ster Sekrelir des Gebietsparteikomit von Aktjubinsk Das Plenum selzt seine Arbeit fort.

- ber die Ergebnisse des Oktoberplenums (1968) des ZK der KPdSU
und die Aufgaben der Parteiorganisation der Republik

e e iesian pabp Referat des Kandidaten des Politbiiros des ZK der KPdSU, Ersten e T oiet

dig Beschlusse des Oktoberplenums um 22 Prozent mehr, die Produk-

v s cngenonmes A . Sekretirs des ZK der KP Kasachstans, Genossen D. A. KUNAJEW *:::5;:}5:5’&&2%’;‘;;@

S, %175 S TR = v 0 S

v vl e Landst o auf dem Plenum des ZK der KP Kasachstans am 19. November 1968 Stahs e den Pon Hasus 81
Tonnen Zuckerriiben, ungefahr

der, gegenwartigen Etappe hehan Produktion in moglichst kurzen anderen Republiken den bedeu- Wirtschaftsfithrung.  die besten 50 Milliarden Stiick und von Wol- dukten der Landwirtschaft beizu-
delt,iDas, Plenum "a“R'“ f""“""“ Fristen um vieles zu {iberbieten. tenden Erfolg der Getreidebauern Formen '‘und Methoden 'der  le! —auf 480000 — 500000 Ton: AR Rl anii oA deri Getoataba. 17§)ﬂ090h1't1>32e303’1eh- und Gefli-
und erorterte ’d\c e crﬁ\lfl o2 Die gestellte Aufgabe ist, wie Kasachstans, darunter dar Acker- Produktions- und Arbeitsorganisa- nen im Jahr zu bringen. schaffungsplan fir die Jahre g;o asﬁ i Tonnen Milch,
-Uber_den Verlaut, der. Erfiliing wir alle gut verstehen, auferor: bauern der Gebiete Uralsk, Kusta- tion langsam eingebiirgért, ~die Das Plenum hat darauf hinge 1971—1975 ungefahr in dem glei- S i "dm;;' er, 16 000 Tonnen
der Beschlussc dee XXITL. Parte:  gontlion kompliziert und inre Er-  nai, Nordkasachstan, Aktubinsk,  okonomische Arbeit (st ‘schwach  wiefen, daB die wichtigste “Aut.  chen Umfang festgesatat wird wie Wolle und Hunderitausends Kara-
'az:;',’fm derFlaneni ces L £r fllung wird kolossale. Bemihun- Dshambul und Tschimkent hervor. organisiert. gabo der Parteiorganisationén, der im ‘laufenden Planjahrfinft mit E‘fn eb 4 d
BRCBLR den FEagy sk ?!nﬂ- eniiirssterll ca e EaEta A Unsere Erfolge sind offensicht- Das Plenum ‘des_ZK vemcrkte Sowiet- und - Wirtschaftsorgane ainigen Korrekturen fiir einzelne !‘:x e:k“]m ’d Arbeit “’“"d°
j(ciacha(tugpns gittiber dm]uu en: ganzén Sowjetvolkes, jeder Repu licn und unleugbar. Selbst unsere daB das ungeniigende Waohstums- die. weitere, unentwogte Verwirk- Republiken, Regionen und Gebie- ZA‘"; bm d“‘“% es bewdsserten
politische Tatigkeit des Politburos  E13%iojes Gebiets, Rayons, Sow.  Gogner mussen das zugsben. Die tempo  der  landwirtschaftlichen  lichung @er Pollk . dér . Paxtei le. Dem Politbiro des ZK der  y CiiOne So0 getihye FAUL Hen
IS /I"" KEISTLe dieiten G'i chos und Kolchos im einzelnen er- in unserem Lande erzielten Resul- Produktion die Folge der immer und der praktiechen MaBnahmen KPASU und dem Ministerrat der h_v;nsseré:: Landerel‘e'? _erha.ltmgn
neralsstrerir des ZK der Partei  poid 10 pPRR U MG O tate haben mit aller Deutlichkelt nocn langsamen Verwirklichung  2ur ‘Entwicklung der - Londwirt: USSR wurde aufgetragen, aus-  yoUere Waten an TTelzen, Reis,
gapinalistghyBreshiem ol ihr zweifelsohne gewachsen sind,  die unbestreitbare Tatsache be-  qar Chemisierung und Melioration  ichaft ist, die vom XXIIL Parts.  gehend von diesem Prinzip  bis i en, Cemise ond
nkt der Arbeit'des  zeugen alle unsere fritheren Er-  statigt, daB die Politik der Par der Landereish -und der komple- tag, vom Mirz: und . Maiplenum zum 1. Marz 1969 die. Plane des  Andfren Kul uren. : d]ewr geP“
n5 des ZK stand die fahrungen und jene Resultate, die  tei auf dem Gebiet der Landwirt- xén Mechanisterung, - der' schwa- des ZK der' KPdSU ausgearbaitet Ankaufs von Produkten der Land- L e; um -nzrie;iet. abnahmen
Frage iber die konkreten Wege das Land im Kampt fur die Ver-  schaft, die auf einer objektiven shen Einfiihrung der neuesten Er wurden. ‘Auf dem Plenum  wurde i aft for die Jahre 1971— ’“’:s“ aeuex; zgl‘xignssystema
dec weiteren Aufstiegs der Land-  wirklichung des Kurses crzielte,  Einschitzung der Sachlage beruh-  ryngenschaften der Wissenschaft  besonders unterstrichen, daB  fiir ir das Land und die Unions- N3 Sewelose - verwirklicht,
wirtsenaft des Landes, Dabei ging der auf den vorigen Plenen des te, richtig und deshalb ersprieB- und der fortschrittlichen Erfah- die Erfilllung der gestellten Auf republiken zu bestitigen. Zwecks ey d:: Umf:nglduﬁ—érg“opl::

Politbiiro davon 4us, daB die ZK eiogeschlagen worden war und  lich war A i i be die Umristung der Landwirt Erhohung der Produkti d
5 - gen in die Landwirtschaft ist. ga ie rustung rhohung der Produktion und zur S 3
sin grofice Programm  fir dann seine Entwicklung auf dem In der angespannten Arbeit zum Dis \Plonua) vornflichtersi dle schaft auf der .Basis der neuen Anspornung des Verkaufs land- sat;llz?chdel;u hl!;%:fi%;g;n;

nt *t bekanntgegeben XXITL. Parteitag dar KPdSU fand. stle t : Technik wichtigste Bedeutung ge wirtschaftlicher Produkte an den :
14t und dalf e~ eine direkte Pflicht Das Plenum des ZK vermerkte, (,(s;:. ru,‘dcf ‘d;:r l;j“,:dw:et:fi};;_ Pahrh?:-. Sowjet m:ndc Ladndw:rli- winnt, wozu fir notwendig er- Staat uber den festen Plan hinaus, ‘7,32 thum“‘n R.:bel odeDr \;m 17'5:
nrec Zentralkomiteer ist. organi- <agt weiter Genosse Kunajew. dafi ne leitende Rolle der Kommunisti- SCRALLEOIEANC) d di f'l:ﬂ‘Pﬂrd'i kannt wurde, die weitere En.wick wurde fiir notwendig erkannt, dre d‘mzl:hod ‘Z"m erks Erzn 2 1
satorieche Arbeit zur  Erfillung die Sowjetmenscnen, die Beschliis- schen Partel 'im ‘Leben ' unserer ;’\rel’:'““o":;‘ ém h" c\laeg ;,' lung' der Produktionskapazitd bestehende Ordnung .der Stimulie- d“ Lr d“ ‘t:tonhvorg ]e(ugmssen
yme zu flhren. syste e des XXIIL. Partai‘ags verwirk- sozialistischen Gesellschaft noch e Ll R ten des Traktoren., Landn rung  uberplanmafiger Getreide ST landwirtschatt pro opf der
Erfullung der Be lichend. groBe Erfolge Im Wirt  markanter zum Ausdruck gekom:  denen Mi “f‘.““;‘ Entwiklung  nen-und  Meliorationsmas: aufkiufe auf einige andere land- evolkerung um: 12,1 Prozent  ge-
nd der Sachlage auf  cchaftlichen und kulturellen Auf-  inen, hat das Bindnis der Arbel- | qor Landwio{schaft. WCKINE  baus, die Verkirzung der Fristen  wirtschaftliche Produkte —auszu: st{egens
dem flachen Lande zu kontrollie  bau erzielten. Die Volkswirtschaft  tarkiasse und der Kolchosbauern s wirees ';1" e et fiir die Schaffung und Meisterung debnen Die Landschaffenden der Repu-
ren. Diec um so mehr, als das Le- des Landes entwickelt sich im  gich noch mehr gefestigt. Unser oIah “'Z“:g g "h es'::nlm" der neuen, moderneren landwirt- GroBe Aufmerksamkeit wurde blik haben im laufenden Jahr viel
Sen nicht stillstent. es wirft im- groBen und ganzen in einem hohen  [Land hat in der Schaffung der O 01? D! d owrc d'}sw "W on schaftlichen Technik zu sichern. auf dem Oktoberplenum auf die fir die Vergroferung der Pro-
mer neue und neue Probleme avf.  Tempo. Der materiellé Wohlstand  materiell-technischen Basis des o ‘;;{‘ﬁ A d"“ Augszbe "'d“‘t Die gewaltige Bedeutung der Notwendigkeit der weiteren groft- duktion von Getreide und anderer
4 vor eingen Jahren nur  der Werktatigen steigt unaufhalt - Kommunismus solche Hohen er-  Finfiahr NDE O oheaben d¢f Chemie fir die Erhohung der  moglichen Hebung des Niveaus Produkte der Landwirtschaft ge-
chwar vorausechen konnte. die  gam, rolchtdietaine  waltra S AyaamI: UntIANTP ARSI o S Produktivitit der landwirtschaft-  der okonomischen Arbeit in den  tan. was die Moglichkeit gab, un-
aber letzt eine richtige. wissen Dahk der Anwendung neuer Me-  sche, beschleunigtere Entwicklung Das Plenum _billigte voll und |ichen Produktion beriicksichti- Kol und die der Wit
chaftlicn . begrindete  Behand- ' (poden der Planung und Wirt-  der  sozlalistischen Wirtschaft ganz die vom Politburo des ZK  gend, hat das Plenum fir notwen:  Vervollkommnung der Organieati-  terungsverhiltnisse in einer Rel-
yng and Losung erfordern. schaftsfOhrung, dank der staatli-  Wissenschaft und Kultur, die un- der KPdSU erarbeiteten und im dig erkannt, in dep néchsten Jdah- on der Entlohnung der Arbeit und he von Gebieten, den Staatsplan
Die. Partei fordert vop thren  chen Sorge .um die Hebung  der  entwegte Hebung des Lebensstan.  Neferat von Leonid Hiitach Bresh- ren das W po der Pro- Senk der  Gesteh des Ank;ufs von bGetnIde und
Kadern. die auf dem Lande vorge Fruchtbarkeit des Bodens, um die  dards der Werktitigen, eine zu- new dargelegten Vorschlige iiber duktion von Mineraldingern so- der landwirtschaftlichen Produkti- anderer mg“k';v edeutend  zu
1anden’ Erscheinungen und Prozes-  Einfubrung der Errungenschaften  verlssige Verteidigung des Lan. .o Hauptrichtungen und Mafinah- - wie auch von effektiven chemii  on;:die Erhshung der Rentabilitat ﬁbe!b!q'ehﬂ bh irtschaften — der
g nirfend zu_ studieren, die der Wissenschaft und der fort- des und der ganzen sozialistischen men zur = Woiterentwicklung der schen Pflanzenschutzmitteln stark aller Produktionszweige und der R"’“m(;“ al e“t‘“ die K‘T‘kﬂm'
nolitischen und  wirtschaftlichen  schrittlichen , Erfahrungen, ' dank = Gemeinschaft gewihrleisten. Landwirtschaft der UdSSR und sy beschleunigen, Wie Sie gut  Sicherstellung cines schnelleren ~ Mmem des Staa o 11"5:‘\‘&"9“
Resultate richtie  einzus~hitzen, der Festigung der materiell-tech- Dje Tatsachen und Zahlen unse- fand, daB sie = rechtzeitig sind verstehen, mufl unsere Republik, Wachstums der Arbeitsprodukti- 595000"78“‘“" or o lio-
B tont 7y verankern. was sieh  mischen Busle wurden in de, 1and.  ros Wachotimms, dor grafe Arbelte.  tnd den Bedilrfnlssen des kommu: : wo es weitgohende Maglichkeiten vitit in dor. Landwirtschaft ge  nen Pud Geprelds geschittet 7o
newahrt hat. und alles Uberlsbte wirtschaftlichen Produktion merk-  elan im Lande, der entfaltete ni Aufbaus P fiir die Produktion von Phosphar- schenki. Das Plenum des ZK maf den A“‘_}“’"““ ;" wurden h“
beiseite zu raumen. Nur wenn wif liche Erfolge erzielt. Auf dem sozialistische Wettbewerh zu Eh- Dabel wird im Referat: besunderu ‘dungern gibt, zur Lésung dieser der Erhéhung der Eﬂektlvlut der Millionen 01":11 er Hauptnah-
uns auf die 2esammelten Erfah- Dorfe wurden grofziigige sozial- ren des denkwiirdigen Datums — hervorgehoben, dafl der weitere, Aufgabe einen grofen Beitrag lei- haftlichen  For b i 6“4 Ml!ﬂ o —TK"
rungen und ihre kritische Wer- okonomische MafBnahmen verwirk- des 100. Geburtstags W, L Le- beschléeunigtere Aufschwung der sten,  ° als einer unerlaBlichen Bedingung racht, ":"“‘ h“‘u“"‘"‘d on:
tung stiitzen, werden wir imstan- licht. Fir die Kolchosbauern ist  nins — zeugen beredt davon, daf Landwirtschaft der UdSSR nicht Genosse Kunajew hebt hervor, fir die Beschleunigung des Ent-  Dnex in sc s‘“r"::' b, !.“f";. B2
de sein, eine richtige politische Li-  der monatliche Lohn garantiert, das Sowjetvolk der grofien Sache  einfach eine wirtschaftliche Fra- daB das'Oktoberplenum der Not- wicklungstempos  der Landwirt- "“”d rten Sa LU OGRS
nie fiir die Zukunft zu erarbeiten, die Rentenversorgung ist' ver- des Kommunismus unerschiitterli- ge, sondern = eine grofie politi- wendigkeit der vollstandigen Ver- schaft wichtige Bedeutung bei. o
effektive okonomische und orga- bessert. che Treue wahrt und fest selner sche, gesamtparteiliche, gesamt- wirklichung des vom Maiplenum Das sind die Hauptergebnisse Zur Erreichung dieses vortreff-
nisatorische Mafnahmen fir den Wie L. L Breshnew in seinem Partel folgt, die auf Grund der staatliche Aufgabe ist. Die Par- des ZK ‘der KPASU festgelegten der Arbeit des Oktoberplenums des lichen Arbeitssieges haben die Ar-
weiteren Aufstieg der landwirt-. Referat nervorhob, haben alle die- Leninschen Lehre sicher ihren tel, das ganze 'Sowjetvolk sind Meliorationsprogramms ernst e ZK der KPdSU und die Aufgaben beiter, die ingenieur-technischen
schaftlichen Produktion zu bestim- se und andere MaBnahmen, das Kurs zu neuen Siegen und Grof- sich dessen wohl bewufit, daB Aufmerksamkeit schenkte. Es geht auf dem Gebiet der Landwirt- Mitarbelter, alle Werktdtigen der
men. groBe organisatorische und poli- taten bahnt. das Hautpfeld des Kampfes fir vor allem um die groBtmogliche schaft, die unserer Partel und ' Industriebetriebe und der Bau-
Das Politbiiro des ZK laBt sich tische Wirken der Partei-, Sowjet- Genossen! Nach einer allseiti- den Kommunismus, fiir den Frie- Emwlcklun] und Festigung, der dem Volk zu verwirklichen bevor- vorhaben, der  Projektierungs-
von dem Leninschen Vermachtnis und Landwirtschaftsorgane, . die gen Analyse der Sachlage in der den die Wirtschaft ist, darunter Pr des Meliorations- stehen. und der wlmnsch-ﬂ-llchen For
leiten, dab es unmoglich ist, ei-  hingebungsvolle Arbelt der Kol-  Landwirtschaft und dem Vermer-  Auch unser Kampf fir den allsel-  bauwesens, der Projektierings- Dann verweilt Genosse Kunajew
nen beliebigen  wirtschaftlichen  chosbauern und Sowchosarbeiter,  ken der vorhandenen Errungen- + !igen Auféchwung der landwirt. und Schilrfungsarbeiten, die Aus:  bei einigen Resultaten der® Ent-  einen gewichtigen Balmz gelel-
Aufbau onne eine feste landwirt-  Spezialisten der Landwirtschaft  schaffen konzentrierte dns Okto-  Schaftlichen Produktion. Deshalb  riistung der wasserwirtschaftlli:  wicklung der Landwirtschaft Ka. stet
schaftliche Basis zu fiihren, und sowie die Hilfe der Werktitigen  berplenum dle Aufmerksamkelt milssen wir schon In der néchsten chen Organisationen mit der né: sachstans in den lotzten Jahren. Die Sowchose und Kolchose ha-
Bt die Fragen der Entwicklung  der Stadt das Wachstum der  der Partei und des Volkes auf dle  Zukunft grofe Schritte in dieser ftigen Technik und den notigen  Die Beschliisse des XXII. Partei.  ben dem Staat die Samenanleihe
der Landwirtschaft stets im Mit-  landwirtschaftlichen  Produktion  ungeldsten Fragen, wies auf eine ~ Richtung untornehmen. Materialien, um dio Festigung der tages, des Marsplonums (1965)  im Umfang von 504000 Taauans
telpunkt seiner Aufmerksamkeit. geférdert. ganze Reihe ernster Mingel fn Im Referat des Genossen Bresh- Bauyorhaben mit ingeénieur-techni- und des Maiplenums (1966) des die sfe fir die Uberplanmil ‘3"
« Aus dem Beschluf des Plénums Die  jahresdurchschnittliche der Entwicklung der Landwirt- new wurdu die Aufglhe gestellt, schen und qualifizierten Kadern ZK der KPdSU. sagt er, in die Aussaat von Getreidel‘mlhnnn auf-
und dem Referat des Genossen Bruttoproduktion der Landwirt-  schaft hin, die ¢ der M berufe, um die Verbes- Tat hat die hatten, zu-
I L Breshnew ist deutlich zu er-  sthaft in den Jahren 1965 —.  Eine solcho Fragestellung liegt,  duktion. von Gabreida ! ' anda serung ihrer Arbeits- und Lebens.  einen groBen Schritt vorwarts ge-  Tuckerstattet.
sehen — und wir alle miissen das 1967 betrug im Lande Insgesamt in den Traditionen unserer Par- in den ndchsten Jahren auf 190— bedingungen. tan in der VergrdBSerung der Pro- . Heute, sagt Genosse Kunajew,
. tief ecinsehen — das es sich jetzt 75 Milljarden Rubel, d. h. fast um tel. Nach dem Umfang der Pro- 200 Millionen Tonnen zu bringen, Grofe Aufmerksamkeit widmate duktion von Erzeugnissen ' des milssen wir den gmhn Beitrag
um eine qualitativ neue Etappe, 10 Milliarden Rubel mehr als in  duktion einer Relhe von Erzeug: wozu es notwendig ist) die Er- das Plenum den Fragen des landli- Ackerbaus und der Viehzucht und zur Verg
um einen neuen, (iberaus grofien den vorangegangenen drei Plan nissen und der Steigerung der Ar- tragfihigkeit der Get:i Itu- chen . Es wurde fiir not- in der Festigung der materiell- produktion vamexkun. den die
Schritt handelt, den man in der jahren, 1968 erreichte der Brulto- beitsproduktivitit haben wir noch ren auf 16—17 Zentner vom Hekt- wendig befunden, das Niveau sel- technischen Basis der Sowchose Wirtschaften des Gebiets Kusta-
Entwicklung dieser lebenswichti- ertrag von Getreide 165 Millionen nicht den Stand erreicht, den die ar zu heben oder im Vergleich ~ ner Industrialisierung zu erh&hen, und Kolchose. nai geleistet haben. Sie brachten
gen Zweiges der sozialistischen Tonnen. In die staatlichen Ressour- Direktiven des XXIII. Parteltags zum erzielten Niveau um 5—8 neben der Erweiterung des Baus Mit Beriicksichtigung der au zu den Getreideannahmestellen
Okonomik machen muB. Die auf cen gelangten {iber 68 Millionen der KPdSU fiir den Fiinfjahrplan Zentner zu, erhdhen. Es steht be- von Produktionsanlagen, Wohnun- erwartenden Ergebnisse des Jah- 136 Millionen Pud Getreide. Ei-
dem Plenum des ZK gefaSten Be- Tonnen Getreide, Es wurden mehr vorsehen. Mancherorts ist das vor, in bedeutenden Au-mlhn gen und kulturell-sozialen An- res 1968 ist in den ersten drel nen ausgezeichneten  Arbeitssiog
schllisse wappneten die Partel und tieriscne Erzeugnisse produziert Wachstumstempo der landwirt- die Produktion von technischen, stalten auf dem . flachen Lande, Jahren des laufenden Finfjahr- im Kampf fiir das Getreide haben
das Volk mit einem kampferischen und angekauft als tm vergangenen schaftlichen Produktion niedrig, 0l., Gemfise- und anderen Kultu- die Aufmerksamkeit auf die Wohl- plnnu im Vergleich mit den drel die Ackerbauern des Gebiets Uralsk
und  exakten Aktlonsprogramm, Jahr. Der Stastsplan Im Ankauf die Arbeit zur Hebung der Er- ren zu vergroBern; Auf dem Ge- h . Wasser Jahren die durch. errungen. Von ihnen erhielt der
mit einem klaren 3lel, Jetzt, be von Flriech, Milch, Eiern und trogfihigkeit der Getreide- und blet der Tierzucht gilt es, schon und Gasifizierung der Kolchose ichn“l"che Jahresproduktion an Staat 128 Millionen Pud Getreide
tonte das Plenum, besteht die Wolle wurde ' vorfristig erfollt. anderen Kulturen wird s&chwach In der nachsten Zeit die Produk- und Sowchose zu verstirken, Getreide in ‘der Republik um 41 oder das 8.7fache mehr, als
, wichtigste politische, gesamtpartel: Wihrend Leonid Mjitsch Bresh geffihrt, es gibt ernate Mingel in tion von Fleisch Im Lande auf Dn Plennm des ZK hat be- Prozent gestiegen und betrug 19,7 °  i{m Plan vorgesehen war. Die Sow-
liche und gesamtetaatliche Aufga- hew diber dis geleistete Arbeit zur der Viehzucht, In vielen Kolcho 14—15 Millionen Tonnen, von on, ‘fiir das. d Millionen Tonnen, die Fleischer- choss und Kolchose des Geblets
he darin, das gegenwirtige Ni- frhéhung der Produktion von Ge- sen und Sowchosen werden die Mileh — auf 90—95 Millionen Planjahrfiinft das Prinzip der fe- zeugung hat 1,3 Millionen Tonnen

reau  der landwirtschaftlichen treide sprach, hob er unter den fortschrittlichen  Methoden 'der Tonnen, von Elern — auf 45 — sten Beschaffungsplane ¢on Pro orreicht und ist um 9 Prozent ge (Fortsetzung S. 2)



(Rortsetzung. Anfang . 1)
Nordkasachstan schitteten fn die
Kornkammern des Staates
Millionen Pud Getreide, die d

~
a
>

Gebiets Aktjubinsk — 63 Miltio:

nen Pud oder 84 Millionen Pud
fiber den Plan hinaus. 25,9 Mil-
Honen Pud Getreide erhielt der
Stast von den Getreidebauerd des
Gebjets Dshambul, Die Wirtschaf-
ten des Gebiets Tschimkent lie-
ferten 28,6 Millionen Pud. Den
Getreldebeschaffungsplan  uberbo-
ten auch die Wirtschaften des Ge-
biets Taldy-Kurgan, von denen
17,3 Millionen Pud und die des Ge-
blets. Alma-Ata, von denen 82
Millionen Pud Getreide geliefert
wurden, Die Wirtschaften des Ge-
biets Ksyl-Orda haben eine hohe
Reisernte gésichtet ' and an den
Staat bet einem Plan von §,4 Mil-
lionen Pud 7 Millionen Pud Reis
verkauft.

Genosse Kunajew vermerkt, daf
in diesem Jahr viele Rayons, Sow-
chose und Kolchose in der Erzeu-
gung und im Verkauf von Getrei-
de an den Staat hohe Kennziffern
erreicht haben. Die Wirtschaften
des Rayons Fjodorowka, Gehiet
Rustanai, verkauften an  den
Staat 25 Milllonen Pud Getreide,
die des Komsomolsker Rayons des

- gleichen Gébiets — 201 )(lllio-
nen Pud, die des

Kustanal, Kokischetaw, Nordka-
sachatan, Pawlodar und Zelino
grad ru, und von Hirse— den Go-
bioten Pawladar, Kustanai, Ak
tjubinsk und Uralsk. Wir missen
praktische Schlufifolgerungen aus
der Kritik des Genossen Breshnew
in dieser Frage fir uns xichen.
'§l dem Plenum des ZK der
KPdSU hat man uns fiir den An-
bau von Getreidekulturen mit

und .
ten Sorten auf groBen Flachen
kritisiert, aus welchem Grund bei,
uns jedes Jahr grofe Mengen von
Getreide ausfallen. Allein heuer
wurden mit  solchen  Samen
2780000 Hektar bosit, was 12,3

senbrach ohtige  Fruchtfolge
und an ‘Ma# pinschlie
fen, und dig die besti:

tigh haben.

d . A
| yal

bR m%
tion eingufithren, die une o

Verwirklichung des

Besc
des ZK der KPdSU und del i
vor-

sterrats der UdSSR
dringliche MaBnahmen 2um !eluﬁ
des Bodens vor deér Wind- und
Wassererosion” zu sl

Man muf sagen, daB im Kampf
gegen die Erosion bel une noth
so ein Faktor, wie die Anpflan-
zung von Wald, nicht geniigend
geachitzt wird, Wir missen geste-

Prozent der xenm(en Aussaat- hen. daB wir, wihrend sich dis
flache ders haftler iiber den Nut-
schlecht steht es in dieser Hin- zen der Waldstreifen atritten, viel

sioht in den Wirtschaften der Ge-
biete Karaganda, Pawlodar, Ak-
tjubinsk und Zelinograd. Zu dem
Gesagten st hinzuzufigen, daf
bei uns jahrlich auf bedeutenden
Flachen nichtkonditioneller Samen
ausgesit wird. So wurde im lau-
fenden Jahr in der Republik ins-
gesamt ‘menr als 1000 000 Hekt-
ar mit nichtkonditionellem Samen
besit,

Wir mossen in diesér wichti-
gen Sache schnell und entschieden
Ordnung schaffen, die Erflllung
aller Mafnahmen, die durch den

1 n  Be-

Ray:
ane¢, Gebiet Uralsk — uber 24 Mn
lionen Pud, des Terektinsker Ray-
ons — 16 Millionen, und die des
Selenowsker und des Priuralsker
Rayons je 15 Millionen Pud Ge-
treide. 158 Wirtschaften der Repu-
blk haben in die Kornkammern
der Heimat. jo fiber eine Million
Pud Getreide geschiittet. Der Sow-
chos , Permski', Gebiet Uralsk,
verkaufte 3,7 Millionen Pud Ge:
treide, ,Uljanowski'* und namens
Prawda* je 3,5 Millionen, der
Kolehos , Ksyl-tu“ — 8 Millionen
Pud, der Sowchos ,Sharkalski*,
Gebfet Kostanai, — mehr als
Millionen Pud.

Ein unzweifelhafter Erfolg im
Kampf um das Getreide ist die
Tatsache, daB im laufenden Jahr
vier Gebiete der Republik: Uralsk,
Dshambul, Tschimkent und Taldy-
Kurgan sowie 27 Rayons und 304
Wirtschaften anderer Gebiete dfe
Aufgaben des Fiinfjahrplans im" .
Getreideverkauf an den Stant er-
fiallt haben.

Erfreulich ist das Wachstum
der Ertragfihigkeit der Getreide-
kulturen. Das ist das Resultat der
zwecks Hebung der Ackerbaukul-
tur durchgefithrten Arbeit. Im lau-
fenden Jahr haben die = Wirt-
schaften des Gebiets Uralsk auf
einer Fliche von 1 Million 457 000
Hektar im Durchschnitt 17.4 Zent-
ner Getreide je Hektar geziichtet,
die des Gebiets Tschimkent — je
13,8 Zentner, die Nordkasachstans

— 126 Zentner. Noch hdhere
Kennziffern fn der Ertragfihig-
keit haben viele Rayons uad Wirt-

echaften aufzoweisen. So hat im
Gehiet Uralsk der Kalchos namens
Patrow 26,4 Zentner Getreide je
Hektar une_ der Kolchos namens

Ralinin je 25.3 Zentner géziichtet.
Wir sind jedoch der An-
sieht, daB dia erreichten Er-

felge uns nicht beruhigen diirfen.
Das Errelchte gibt uns nicht das
Recht anzunehmen, daf bei uns
{etzt alles glatt geht und man sich
der Sorglosigkeit und Selbstzufrie-
denheit hingehen kann. In der Be-
tretbung des Ackerbaus gibt es bei

. uns grofie Unterlassungen. was ei-
ne direkte Folge anserer Fehlrech-
nungen und Unzuldnglichkelten In
der ‘Leitung der Landwirtachaft
ist,

Vor allem haben einige Gebie-
te, oin bedeutender Teil der Ray-
ons und Wirtschaften die Erfil-
lung der Aufgaben fiir drai Jahre
des Planianrfunfts in der Produk-
tion und im Verkauf von Getrei-
de an den Staat nicht gesichert.
Darunter so groBe Gebiete wie
Zelinograd, Pawlodar, Karaganda.
44 Rayons der Republik haben
den Staatsplan des Getreidever-

kaufs for die ersten drei Jahre
nieht erfallt
Eine unbefriedigende Lage ist

der Produktion von

und Hirse en

wofilr wir von Leonid Tljitsch
Breshnew in seinem Bericht ganz
richtie  kritislert wurden. Die

Aufgsbe fiir drei Jahre des Plan-
jahrfinfts im Verkauf von Buch-
weizen an den Staat wurde wvon
den Wirtschaften der Republik

nur zu 61 Prozent und vén Hirse
nur zu 52 Prozent erfullt. Da-
bei haben die Wirtschaften des
Geblete Zelinograd den Plan far
drei Jahre im Verkauf von Buch-
weizen 70 40 Prozent, dee Ge-
biete Nordkasachstan — zu 41
Prozent des Gebiets Koktschetaw
— zv 43 Prozent und des Ge-
biets Kustanai—zu 54 Prozent er-
falt. Der Beschaffungsplan fir
Hirse wurde von steben Gebieten
nicht erf(illf. Von 51 Rayons der
Republik, fir die der Verkanf von

im Plan

war, haben 43 Rayons {hn nicht
erfiillt. und von 86 Rayons, fiir
die der Verkauf von Hirse vorge-
dehen war, haben 69 die Aufgabe
niocht bewiltigt. Die Leiter dieser
Geblete und Rayons haben die
Forderungen des Mirzplenums des
72K f(iber die Notwendigkeit. den
Beschaffungsplan fGr jede Kultor
im Binzelnen zu erfillen, verletzt.
Dieser Zustand wurde. nebenbei
gesagt, auf dem Oktoberplenum
des ZK noch einmal fostgestallt.

Das Ministerium fiir Land-
wirtschaft und seine drtlichen Or-
gane, die Partei- und Vollzugsko-
mitees der Gebiete, die einen staat-
lichen Beschaffungsplan fir Hirse
und Buchweizen haben. sind ver-
pflichtet, alle MaBnahmen
7w treffen. um echop 1960
die unbedingte Erfiilllung der Auf-
gaben in der Produktion ond im

bel uns (n

schluff der Unionsregiernng iiber
die Verbesserung der Samenzucht
bestimmt worden sind, sichern.
Auf dem Oktoberplenum des ZK
wurde vermerkt, daB vjele Sow-
chose und Kolchose die riesige

Zelt verloren haben, Dic Praxia
einer Reihe von Wirtschaften der
Gebiote Zelinograd, Semipalatinak,
Kustanaf und einiger dnderer Ge-
biete hat voll und xunl gozclzt

ein woiteres Wi

m der Erzou-

bei uné hauptnnrhlhl\ auf Kosten

gung von Ol

In der Habang Zeu,
! in ..xl'!"ll&
© Hihrt. Ab hﬂ&!'l dtl‘ll‘
konnen wir vorldufig nieht 'ﬁ A
daff  bel uns  dieses Problem
gelost ist. Bis jetzt steht es

mit der Gilte des Gemiises und

! lipe flr \
‘.&' v:g.,'
erfl un;
nz:t:%:lcht silens

des Wi Stlekzahl des
Viehe vor sich 5ohk wobel seire
Produktivi uungnulnmdum

~ pul itu langsam 'lnh
die

mm ‘laufenden Jahr ny

' kasac uun( oktschetaw, Zel

* grad, Semipalatinsk’ und Karagan-

hﬁ eine bedeutende  Senkung des
Icherirags zu. Die in ihrer Er-

~ zeugung entstandene Lage kénnen

wir nur durch die , Vi

der Fitterung der Kilhe, rtrengsto
Reglstrierung der Meélkertrige, be-
deutende Bessergestaltung der or-
glmmlorlachon Arbelt mit den

decgen A
Unbefriedigend wird dag Gemise-

‘den Milohfarmen
\rrbesscrn er mussen die Vor-

problem in den Semipa-
ln:uk, Uralsk; OstJKasachstan
und einigen anderen geloste Nisht
bis au Ende geldat d die Fra-
gen der Versorgung mit Gemise,
besonders mit frihen, von Alma-

dal riehtig ang

streifen sehr eﬂeHl' sind. Natiir-
lich ist die Anpflanzang des Wal-
des in unseren Steppen keine leich-
te Sache, und der Nutzen dayon
ist nicht sofort 2w erwarten./

wir missen die Porqpcktlvn
Auge haben und das Unterlassone
allmihlich nachholen.

Eine andere wightige Frage
sind die Sorten, Wir branchen
unsere eigénen Sorten, ver allem
starken und harten Weizen, Zu
unserem groflen Bedauern haben
die wissenschaftlichen Forschungs-
institute, die auf dem Gebiet der
Lnndwlrtnhnﬂ urbeikn.‘_ Ms jetet

Bedeutung des ortlichen S
unterschitzen. Das bezieht sich
auch auf unsere Republik. Im
ganzen wrrdm in deén Sowchosen

diese fgabe noc! ge-
lost. In diegem Zus&mmnnhmq

Ata, K da und anderen In-
dustriezentren. Schauen Sie, was
auf unseren Markten vor sich

geht, besonders im Friihling. Sie
werden buchstiblich iiber-
schwemmit von fixen Hindlern,
die_Gemdsd und Friichte zu verdrel-
fachten Prelsen verkaufen.
Geleitet von den Beschliissen
des Okwberplenums dca ZK sind
die Gebiets-

intensiver  ent-
wickeln. um In den nichsten Jah-
ren die Frage der Versorgung der
Bevolkerung Alma-Atas, Karagan-
das und anderer Grofistddte mit
\hlch su h'llcbllu Jahreszelt
aus der T

zu streichen,

Die Bedeutung der anderen
Vieharten nicht schmilernd, moch-
te ich nochmals Thre Aufmerksam-
keit auf die Schafzucht lenken.
Wir haben grofie Maglichkeiten
zur Entwicklung dieses Zweigs.
In letzter Zeit ist in der Repu-
blik die Stuckzahl bedeutend ge-

vollluukomxteu, Landwirtechafta-
organe verpflichtet, nochmals die
Lage mit der Erzeugung der ge-
nannten Kulturen zu prufcn. Es ist
an der Zeit, diese Fragen im stran-
gen Einklang mit den Bedirfnissen
an diegen Kulturen und den Pli-
nen ihrer Beschaffung zu lﬁsen
i mufl der

miissen unserer Agrarw
auch m anderen Fragen ernste Be
ht werden.

und Kok der jahr-
lich 5 bis 7 Millionen Tonven ort-
licher Dilngér in den Boden ein-
gefiihrt, wobel nach den béschei-
densten Berechnungen die reelle
Moglichkeit besteht, jihrlich
nicht weniger ala 20—22 Millio-
nen Tonnen auf die Saaten zu
bringen. Obwoh! das Jahrhundert
der Chemie gekommen ist, diirfen
wir den Mist nicht verwerfen, der
stets ein zuverldssiges Mittel zar
Steigerung - der Hektarertrige
war.

Gleichzeitig damit sind Ma8-
nahmen fiir die Erhghung der Ef-
fektivitat der Nutzung in der
Verwertung des Mineraldingers
zu treffen, der fiar ‘die Wirt
schaften zugeteilt wird, dena es
ist kein Geheimnis, daB es bei uns
noch daran mangelt. Dazu kommt.
daB man an manchen  Orten
dingt, ohne die Anforderungen
der Kultur, die ausgesit wird, und
den Zustand des Bodens In  Be-
tracht zu ziehen, was die BEffekti-
vitat des Diingens stark herab-
setzt. Im Zusammenhang damit
muf vermerkt werden. daf der
agrotechnische Dienst schlecht or
ganisieppifst. Bis jetzt hat. die
uberwiltigende Zahl der Sowcho:
se und Kolehose keine agrotechni-
schen Kartogramme, was die
richtige Anwendung des Mineral-
diilngers unmoglich macht, Nan
muB diesen Zustand mdglichst
echneller verbessern, wobei zu
beachten ist, da8 die Wirtschaften
von Jahr zu Jahr mehr und mehr
Mineraldiinger erhalten werden.

Ich werde, sagt Genosse Kuna-
jew weiter, nicht ausfiihrlich auf
die Fragen der Agrotechnik ein:
gehen, die mit der Vergroferung
der Getreideproduktion verbunden
sind. Dariber wurde sehr aus-
fihriich auf dem vorigen Plenum
des ZK der Kommanistischen Par-
tel Kasachstans gesprochen. Ich
will nur besonders betonen, daf
wir, um die Bruttopreduktion an
Getreide in den verbliebenen Jah-
ren des Planjahrfiinfts in einem
Ausmaf von 22—22,5 Milllonen
Tonnen zu sichern, schon in den
Jahren 1969—1970 durchschnitt-
lich in der Republik nicht weniger
als 10 Zentner je Hektar éinbrin-
gen missen, anstatt 7,7 Zentner,
die faktisch in den letzten 5 Jah-
ren geerntet wurden. Sie verste-
hen auch gut, da das kein
Hochstma$ ist, da wir schon Jahre
gehabt haben, wo die Republik ei-
nen noch héheren Durchschnitts-
hektarertrag hatte,

Gleichzeitig ist das aber auch
kelne einfache Sache, wenn man
in Betracht zieht, daf der Ge-

Man kann nieht umhin Zu ver-
merken, daB im Lichte der gro-
Aen Aufgaben, die vor unserer
Landwirtsehaft stehen, diese Wis-
sensohaft schon jetat bedeutend
zuriickbleibt, ganz zu schweigen
von der Lésung vieler p-npekuver

Fragen,
Zum Beispiel sind im Jahre
19067 eine Million Pud Getreide

ausgefallon, weil die Weizenfelder
von Braunrost betroffen wurden.
Jedoch tm Kampf gegen diese ge-
fahrliche Krankheit fiihren unse-
re Wissenschaftler fast keine Ar-
beit. Viele andere ungeléste Fra-
gen im Kampf gegen Schidlinge
und Krankheiten der Pflanzen und
Tiere haben dlch angesammolt, in

'denen die Praxiy drl d er

".des Gartenbaus und dem Wembnu
ernste Aufmerksamkeit geschenkt
werden, - wozu  wir unbegrenate
Moglichkeiten haben, vor allen
Dingen in sitdlichen Gebieten.
Cenosse Kunajew vermerkt wei-
ter, daB das spezifische Gewicht
Kasachstans im Lande in der Er-
zeugung von Produkten der Vieh-
zucht mit jedem Jahr anwichst,
Es ist noch nicht lange her, daf
die Republik dom Land weniger
gls 500 000 Tonnen Fleisch und
bis 50 000 Tonnen Wolle lieferte,
Und jotzt dbertrifft dle Fleischbe-
schaffung 1 Million Tonnen im
Jahr und an Wolle 100 000 Ton-,
nen., Gegenwdrtigshat Kasachstan
soviel Schafe und Rindyieh, wie
os in dor ganzen Geschichte nicht
hntte Aber_ hinter dlesen unbe-
ten sind

probte Empfehlungen der Wissen-
schaft bendtigt. Zwecks weiterer
Entwicklung der Agrarwissen-
schaft im Lande, haben Z

der KPdSU udd die Sowjetregie-
rung unlingst einen speziellen Be-
schluff angemommeén. Auch ein
BeschluB uber die Erhohung des
Lohns, fur wissenschaftliche Mit-

a.

auch grofie Unterlulsungen 2u
sehen. Das ist vor allen Dingen
die niedrige  Produktivitat der
Viehzught. In vielen = Sawchosen
und Kolchosen wird eine grofie An-
zahl rassenlosen Viehs und Geflii-
gels unterhalten. In einér Reihe
von Fillen wird die Fleischvieh-
zucht ganzl‘:h fnlsch gefithrt, Der
der Er

arbeiter wurde ang Wir
hoffan. daB das zahlreiche Héer
der Wissenschaftler Kasachstans
auf diese Fiirsorge der Partei und
des Staates mit groSen prakti-
schan Tatén antworten wird.

Wenn man unsere Moglichkei-
tén im Getreideanbau sorgfiltig
erwagt, so wird ea augenschein-
lich, sagt Genosse Kunajew woiter,
da wir uns die Aufgabe stellen
konnen, den Fiinfjahrplan im Ge-
treideverkauf an den Staat in 4
Jahren zu erfillen, daB heifit,
den Fiinfjahrplan im Getreidever-
kauf schon im Jahre 1969 zu er-
fullen.

In der Tat, in den drei vergan-
genen Jahren des Plamjahrfinfts
haben die Sowchose und Kolchose
an den' Staat 35,8 Millionen Ton-
nen Getrelde verkauft, bei einem
Plan von 49 Millionen Tonnen.
Auf diese Weise mlssen wir im
ndchsten Jahr noch 13,2 Millionen
Tonnen Getreide oder 808 Millio-
nen Pud verkaufen, um den Finf-
jahrplan zu erfiillen.

Sind wir imstande, solch eine
Menge Getreide zn beschaffen?
Ohne Zweifel konnen wir das. Er-
stens sind die Sowchose und Kol-
chose der Republik jetzt besser,
denn je in der Vergangenheit, m
Technlk ausgeriistet, was ermog-
licht, mit den landwirtschaftlichen
Arbeiten” schneller und besser
fertigzuwerden. Zweitens wurde
bei uns auf einer Fliche von 18
Millionen Hektar der Herbststurz
und dle Brache vorbereitet, und

ist noch sehr hoch,

Diese Mingel sind besonders
unzuldgsig im Lichte jener gewals
tigen Aufgaben, die man unserer

“Republik in der Versorgung des

Landes mit Erzeugnissen der Vieh-
2ucht auferiegte, Schon 1069 mils-
sen die Wirtschaften Kasachstans
1 Milllon 100 000 Tonnen = Vieh
und Gefligel, 1 Million 770 000
Tonnen Milch, 106 000 Tonnen
Wolle, 480 Millionen Eier, Hun-
derttausonde Kéarakulfelle an den
Staat verkaufen. Und je weiter,
desto mehr und mehr tierische
Erzeugnisse milssen wir produzie-
ren.

Um diese schwierige und gleich-
zeitig ehrenvolle Aufgabe erfolg-
reich zu ldsen, ist es notwendig,
eine Reihe umfangreicher Mafnah-
men zur Entwicklung aller Zweige
der Viehzucht — der Schafaucht,
der Fleisch- und Milchviehzucht,
der Herden-Fleischpferdezucht wie
auch der Schweine- und Gefliigel-

zucht — zu verwirklichen. Dabei
muf das Schwergewicht auf die
Hebung dér Qualitdtekennziffern

gelegt werden.

Wir verstehen ganz gut, daf
die Viehzucht in Kasachstan nicht
in leichten Verhdltnissen gefithrt
wird. Das rechtfertigt aber in kei-
nem MaBe solche unzuldssigen Er-
scheinungen wie der Viehausfall,
die Unfruchtbarkeit der Mutter-
tiere, die Ablieferung leichter und
magerer Tiere als Fleisch, Eine
groBe Reserve in der Vergrbﬂerung

das Saatgut an Welzen 1
dig , wovon 98 Prozent

treideertrag in den bevorstehen-
den zwei Jahren lich
um 2,3 Zentner zu erhbhen ist.

In den folgenden Jahren misaen
wir die Erfillung der Forderun-
gen des Plenums iber die Steige-
rung der Hektarertrige um 5—6
Zentner gegenfiber dem gegenwar-
tig erzielten Niveau sichern. Das

Sor sind, Schlieflich Ist

der Fl t die He-
bung des Gewichts und der ‘Wohl-
gendhrtheit der Tiere, die an den
Staat liefert werden.

das Konnen unserer h

renkader gewachsen, hat sich die
Qualifikation der Spezialisten und
Leiter erhoht. Mit einem Wort,
ulr haben alle nnnbd.lnghnn

ist elne sehr sohwere Aufgabe. den Jahr hohe Bmunuip zZu er-
Doch haben wir sie um jeden zielon.

Prels zu l6sen, denn einen ande- Auf diese Weise ist die Losung
ren Weg, die B der — die Siehe-
an Getreide zu stelgern, gibt es rung des wennren schnelleren
nicht. 10 Zentner und W der i duk

12—13 Zeéntner je Hektar durch-
schnittlich zu ernten,—das ist, leh
dedn

tion—oenergischer zu 15sen, buch-
stiblich angefangen ab huut:: bei
e 1 d dack

wiederhole es, das

die Erfahrung vieler fou
cher Wirtschaften zeigt, worliber
ieh* vorher sprach, daf man noch

ter Varb fir den kom-
menden Frithling. Ganz ‘J'“
uchd’?lkh mub dazu in allen

Eine groBe Arbeit in dieser
Richtung wurde und wird in den
Wirtschaften déer Gebléte Nord-
kasachstan und Kustanai durchge-

#ind an die hundert neue
spezialisierte Sowchase geschaflon,
Milllonen Hektar Weide hewas-
sert, MaSnahmen zur Schaffung
besserer Arbeits- und Lebensver-
héltnisse der Viehziichter ge-

Referat des Genossen. D. A. KUNAJEW

diese MaBnahmen ermdglichen es

uns, die Versorgung der Bevolke-

rung mit wertvollen Nahrungsmit-
14

Erfolg 16sen.

Einige Worte {iber den Bau von
Rdumen f0r das Vieh. In der Re-
gel wird er vereinzelt, auf einzel-
nen Objekten gefiihrt, das ist ein
ernster Mangel. Wir sind der Mei-
nung, daB die Zeit gekommen ist,
den Bau von Viehfarmen' in gro-
Ben Komplexen mach Zweigen zu
fahren: Fiir das Melkvieh, fir die
Mast_der Rinder, Schweine und
auf «Btellén, wo es dle Futterba:
sis erlaubt, vollendete Komplexe
fiie eine bestimmte Anzahl von
Schafen zu haben, P« der Errich-
tung von sel omplexen muf
die volle Mechn!slemng aller Ar-
bmten. dm Schnl!umz der rmtl;zcn

Vlahzdohf.er

und
Verhiltnisee fr die
vorgesehen werden.
Das ZK der Kommunistischen
Partei Kasachstans und der Mini-
sterrat der Republik haben in letz-
ter Zeit eine Reihe wichtiger Be-
schlfisse zu diesen Frnun (ollm.

. &chaittliche

die Zukunft
schaft in un;

rge um die weitere Umrlistung
 Landwirtschaft auf neus Tech-
¥ ge“' mfiissen  die entechie
en zur Verbos

dc Ausniitzung des Ma-
getrofien

Gegenwirtig gibt es in den Sow«
chosen und Kolchosen der Repu~
bmr 187 000 Traktoren, mehr als

00 000 Kopbines und viel andere

Technik. Leider konnen wir uns
nicht mit hoher Produktivitit der
Traktoren und anderer Landma-

echinen rilhmen. Besonders
schlecht wird der Traktares-
park in den Wirtschaften der
Gebiete ~ Tschimkent, Dshambul,

Alma-Ata, Koktschetaw und Ksyl
Orda ausgeniitzt, wo die dureh-
Tagesleistung 1,5 —
1,8 Hektar bedingten Pfiigens be-
tragl. Es ist selbstverstandlieh,
daf eine solche Lage in der Aus-
niitzung der Technik nichf gedul-
det werden kann,

In vielen Wirtschaften schont
man die Technik nicht, ist man be-
strebt, sie vorzeitig von der Bi-
lanz abauachreiben. So wurden
z. B. im Sowchos ,Leni komt-
somol, Rayon Dershawingki, Ge-
biet Zeli d, im Jahre 1967

troffen worden. Im all
ist nicht wenig gemacht worden,
aber wir sind der Meinung, daf
man sich mit der Schafaucht jetzt
noch in groferem ‘Ausmaf be-
schaftigen muB, In der Tat, wenn
man vom Gkonomischen Stand-
punkt ausgeht, so gibt es in un-
seren, Verhiltnissen in der Vishs
zucht keinen anderen vorteilhafte:
ren Zweig als diesen.

Die Schafzucht gibt das aller-
billigste u n d schmackhafteste
Fleisch, den wertvollsten Rohstoff
fiir die Leichtindustrie. Bildlich
gesagt, ist das eine wirkliche gol-
dene Fundgrube, und es wire ein
ernster Fehler, alle Moglichkeiten
fir thre Entwicklung, die es in
Kasachstan gibt, nicht auszunit-
zen. Alle siidlichen, westlichen,
dstlichen und zentralem, Gebiote

der Republik haben giinstige Ver- .

hiltnisse auch fir die Schafzucht.
Aber die vorhandenen Méglichkei-
ten niitzen wir vorlaufig bei wei-
tem nicht in vollem MaBe aus.
Fiir den weiteren Aufstieg der
Schafzucht, unterstreicht Genosse
Kunajew, dirfen wir keinen Kraft:
aufwand schonen, um die Rolle
Kasachstans in der Erzeugung von
Schaffleisch und Wolle im Lan-
de noch mehr zu heben. Dafiir ist,
wie Sie alle selbst verstehen, jetzt
die Hauptsache, die Stiickzahl zu
erhalten, die Winterhaltung ohne

Verluste zu vollbringen, die Be-
!ruch\ungskampagne gut durch-
filhren.

Seinerzeit hubcn wir unne-

Qundd die Aufmerksnmkeit zur
hewioh

ar
obzwar sie immer eine wertvolle
Quelle fir die Fleisch- und Ku-
myferzeugung war. Diese Reser-
ve darf man in keinem Fall von

der Rechnung streichen, umso-
mehr, da das Pferdefleisch Jjetzt
nicht nur auf dem inneren son-

dern auch auf dem Weltmarkt ge-
fragt ist.

Die Frage der Pferdezucht ist
fir uns nicht neu. Aber jetzt
milssen wir an sie, ausgehend von
den Beschliissen des Oktoberple-
nums des ZK, herangehen, und
wir sind verpflichtet, salche MaB-
nahmen vorzumerken, die uns eine
bedeutende Vergrofierung der Er-
zeugung von Produkien der Pfer-
dezucht sichern konnen. Das Ge-
sagte bezieht sich auch in vollem
MaBe auf die Schweinezucht, in
deren Entwicklung wir ebenfails
ernste Mingel zugelassen haben.

In der Fleischbilanz muB die

" zwischen dem F

im 1 iiber die Z

Entwicklung der Karakul-, Pferde-
und Schafzucht. Die Partei- So-
wjet- und landwirtschaftlichen Or-

36 Prozent des Traktorenparks,
der dritte Teil der Kombines und
viel andere Technik fir 859 000
Rubel ab hrieben. Auch im

gane missen eine
Verwirklichung aller vouemerk-
ten MaBnahwen sichern.

Fiir einen jeden von uns ist
klar, sdgt weiter Genoses Kuna-
jew, daB man ohne die Losung des
Futterproblems die Viehzucht mit
Erfolg nicht weiter entwickeln
kann. Bei uns besteht jetzt uhnn

Ve'r}ultenl

Sowchos ,, Arkalykski', Gebiet Ku-
stanai, wurden in demselben Jahy
T 38  Getreidekombi

;ea und 18 Kraftwagen abge
schrieben. Diess Fakten aind kak
ne Einzelfille.

Die Fragen des schenungsvollen
_zur Techn.ik. ihm

f und
der Futterproduktion ein grofler
Abstand. Es fragt sich, ven was
fir einer Produktivitat kann die
Rede sein, wenn es das Wichtig-
ste — das Futter < nicht gibt.
Kein Leiter ist imstande, die Vieh-
zucht ohne Futter zu fithren. Das
ist ein Axiom. Deshalb ist an der

en A

das sind Fragen von grofer mﬁ
licher Wichtigkeit. Natiirlich mu#
die Verantwortung der Wirk
schaftsleiter fir die Unversehrt-
heit der Technik erhoht werden,
ihr vorfristiges Abschreiben darf
nicht zugelassen werden. Warum
sollten wir andererseits nicht
nine hruu Bewegung unter den
fir ein sorgsa-

Zm, zu praktischen Taten, zur
der F is wie
dln das  Qkfoberplenum ver-

langt, Gberzugehen. Es ist notwen:
dig, konkrete und reelle MafSnah-
men zu erarbeiten und zu verwirk-
lichen, die auf die Verbesserung
der natiirliehén Heuschlige und
Weiden, auf dié Hebung des Ern-
tesrtrags ven Mais, Grasern und
anderen Futterkulturen gerichtet
sind.

Ohne Losung dieser Hauptaunf-
gabe konnen wir die Viehzucht
ni¢ht vorwarts bringen. Und dies
muB jedem klar sein. Man muf
for die Produktion von Grasersa-
men die -Landorgane zur Redes
stellen und fiir die Erarbeitung
von wirksamen Empfehlungen zur
Verbesserung von Wiesen und
Viehweiden, zur Produktion von
Futter, zur Organisierung der
Viehmast — die Leiter der wissen-
schaftlichen Organisationen.

Uber die Perspektiven der Fra-
gen der Entwicklung der Vieh-
zucht sprechend, will ich Thre
Aufmerksamkeit besonders auf
die Durchfihrung der laufenden
Viehitberwinterung suspitzen.
Wenn wir in diesem Jahr {hre
normale Durchfithrung nicht si-
chern und einen groBen Ausfall
des Viehbéstandes zulassen wer-
den, so wirft uns das in der
Fleisch-, Mileh- und Wolleproduk-
tion gleich um einige Jahre zu-
riick.

Wie die Prifung gezeigt haf, ist
in vielen Sowehosen und Kolcho-
sen die Vorbereitung zur Stall-
haltung noch nicht abgeschlossen,
dn.-r Bau und die Renovierung der

dume, die Anfuhr des

Produktion von Gefligelfleisch an-
wachsen. Es ist hervorzuheben,

daB sich dieser Zweig in den letz- .

ten Jahren in geniigend hohem
Tempo entwickelt, wozu der Uber-
gang auf das industrielle Verfah-
ren der Produktion von Eiern und
Gefliigelfleisch beitragt. Die Kon-
zentrierung dieses Zweiges in eng
spezialisierten Betrieben indu-
striellen Typs ermdglichte im lau-

Futters zu den Uberwinterungs-
stellen haben sich in die Langé
gezogen, die Farmen sind nicht
mit Kadern komplettiert, den
Viehziichtern wurden nicht die nd-
tigen Produktions- und kulfurell-
sozialen Verhiltnisse geschaffen.
Eine besonders schwére Lage in
der Viehuberwinterung ist in eiper
Rclhe Rlyons der Goble(o Osi ;

mes Verhalten zu den Maschinen
entfalten? Ich glaube das wirde
von grofem Nutzen sein.

Mit der Mechanisierung der Ar-
beit auf den Viehfarmen steht es
vorlaufig unbefriedigend. Die den
Wirtschaften zugestellten Maschi-
nen und Ausristungen werden zu
diesen Zwecken noch schlecht aus-
geniitzt, ein bedeutender Teil der
in deh Farmen installierten Aus-
riistung steht still. So z. B. ar!

* teten in den Sowchosen des Kara#

gandaer Gebiets von den 129 in
stallierten Melkanlagen mnur 50.
Eine analoge Lage besteht auch in
einer Reihe anderer Gebiete. Fiir
eine solche Sachlage sind vor sk
lem das Ministerium fiir Land«
wirtschafi der Republik, die Re
publikvereinigung  ,Kasselchos-
technika‘* und ihre drtlichen Orga-
ne direkt verantwortlich.

Die unbefriedigende Ausniit-
zung ‘des Maschinen-Traktoren«
parks ist in vielem durch die
Fluktuation und die ungeniigends
Qualifizierung der Mechanisatoren-
kader zu erklaren. Der Koeffizient
des i hsels der T
betrug in den letzten zwel Jahren
in den Sowchosen nicht mehr als
1,15 und in den Kolehesén 1,20.
Das bedeutet, daB die absolute

\..‘>,

Mehrzahl der Traktoren in eiser

Schicht arbeitete.

Besonders hoch ist die Fluktua-
litat der Mechanisatorenkader it
den Wirtschaften der Gebiete Ku-
stanai) Zelinograd, Koktschetaw
und Pawlodar, was dem Staaté
sehr teuer zu stehen kommt. Wir
miissen endlich einmal die Ursa-
chen der Fluktualitat der Mecha.
nisatoren ernst studieren. Die
Whurzel des Ubels liegt hier an-
scheinend darin, daf man in vie-
len Wirtschaften fiir die Mechani-
satoren keine ndotigen Arbeits.
und chensverhuluﬂsso schafft.
milssen wir in die

fenden Jahr, die Eiert
bis auf 450 Millionen Stiick gegen-
iiber 324 Millionen im Jahre 1965
zu vergroBern, davon 250 Millio-
nen oder 56 Prozent von den spe-
zialisierten Gefliigelwirtschaften.

fiihrt, wo des Durchschnittsge-  Da  haben Sle, Genossen,- ¢in an-
wicht eines ab, ten Stiick liches Beispiel des Vorteils
Rindviehs 335 bis 327 K der Spezial ung als unerldBli-

ocusmacht, wihrend es im ganzen
in der Republik 306 Kilogramm
betriagt, und in eciner Reihe von
Gebieten noch niedriger ist.

Ungeachtet dessen wird in vielen
Wirtschaften die Mast und Flicte:
rung AuBerst schlecht organisiert,
an den Staat wird eine groSe Men-
ge léichten und mageren Viehs
-b‘ohehrl

Shnlich h

die Technik

hohere Ern an
Getreidekulturen bakommen hnm

und qualifiziert iiberholt, das Sa-

Die Aufgabe der Steigerung der mengut sorgfiltig vorbereitet, die
Getreldepraduktion 15 , mis- Ausseat nur mit rayoniértem Sor-
sen wir auch weiterhin das Systems  tensamen durchgefithrt werden,
des Ackerbans auf dem M durch die Moglichk hert
vervollkommnen, wird. die Hektarertrage zu stei-

beharrlich die
o0

er
lichen Forschungsinstitutionen in
die Praxjs der Sowochose und Kol
chose einfiihren.
Besondera akut ist fir wns die
Frage des Kampfes gegen die
Winderosion des Bodens. Man

gern.

Wenn wir es verstehen, mit die-
ser wiehtigsten Aufgabe fertig zu
werden und schon fm nichsten
Jahr die Erfillung der Aufgaben
des Funfjahrplans im Verkanf
von Geétreide an den Staat sicher-

darf nicht Obersehen, dafB es (b zustellen, so wird das eéin wich-
unserer Republk nicht wenig u'ar Beitru der lupubllk in der
Lindereien gibt, die onter dér
Gefahr der Winderosion stehen. ren des hngea sein, Das wird an-
Die Wissenschaftler der Repu-  sere Aniwort durch die Tat sein,
biik haben die hobe Eftektivitat auf den Beschluf des Oktober-
elnes ‘.'_ von Anti des ZK und In der L3
A oitet, die auf  sung dieser Aufgabe muB jedés

Verkauf dleser h Nah-
rungsmittelkuituren an den Staat
zu sichern. Die Hugatrullu in dn

dem umbruohln:.n System (n der
Hodenbearbeitung béruhen, éine
‘Vertellung der Aus-

Buthwelzen Immt den mmn

\atflichen, der Rein- und Kulis

Geblet, fedér Rayon, Jeder Sow-
chod wid Kolohos der Republik
sefnén Platz finden 3

Nebst dem Getmde milssen wit

FREUNDSCHAFT

che Bedingung dos weiteren Wachs-
tums der Produktion, der Hebung
Ihrer Effektivitat.

Wir milssen auch weiter auf dem
Weg der spezialisierten industriel-
len Gefliigelzucht gehen, in der
Losung des Problems nicht asuf
halbem Weg Halt machen. Dazu
ist notwendig, in den nfichsten 2
~—3 Jahren den Bau aller begon-
nenen G iken in Kara-

Lage
nnch h\ der Schafzucht, wo das
mittlere Ab ei-

ganda, Gurjew, Uralsk, Tqulmu.
Dshesk und Balch abzu-

nes Schafes im lmun in der

Republik 43 Kilogramm nicht
fibartrifft. In solchen Gebieten
wie Qurjew und Karaganda be-

trigt dieses Gewicht 36—38 Kilo-

gramm, Wir Haben aber auch
Bejspicle anderer Art. Hunderte
fithrende Wirtschaften liefern an

den Slnt in der Regel nur fettes
Rindvieh und mit cinam Gewicht
von 400 Kilogramm und Schafe
von mehr als 50 Kilogramm. Dar-
aus Ist zu sehen, welch riesige Ré
serven die Republik zur Vnr‘ro-
Aerung der rlelxhenwf\mi
Leider werden diese Moglich eiten
vorlaufig nlcht so -uqenum. wie
das notig 1st,

Die Analyse der Lage in der
Viehducht zeigt, das dle in den
letzten Jahren erzielte Vergrofe
rung der !ruulun‘ und Buchn

aor .

schliaBen, bls zum Ende des Jetzi-
,gen Finfjahrplans in  Alma-Ata
die Kapazititen dreier Fabrlken,
deren Richtung die Elerproduktion
ist, fir 650000 — 700000 Leg-
hennen {n Betrieb zu nehmen, im
Jahre 1969 den Bau der Broiler
fabrik fir zwei Milllonen Broller
jithrlich abzuschlieSen und {n den
1

Smlpnhtmnk. Taldy-Kurgan und
Alma-Ata entstanden. Die Auf-
gabe der Parfeiorganisationen, der
Leiter und Spexialisten der Wirt-
schaften ist, in der L3sung aller
Fragen, die mit der Stallhaltung
des Viehs verbunden sind, eine
groBe Operativitit an den Tag zu
legén. Die besten Menschen muf
man auf die Farmen schicken, da-
mit sich das Schicksal der Vieh-
zucht in dieser vérantwortlichen
Poriode i zuverlassigen Hinden
befindet.

Die Parieiorgane miissen, die
groBe Bedeutung dieser Frage in
Batuclt ziohend, auch die Durch-
fiihrung der Attestierung der
Viehzfichter unter Kontrollo neh-
men.

Auf dem Oktoberplenum des ZK
der RPdSU wurdén die Fragen
dar Regelung :ar Beschaffung und

er
nIm berihrt, Davon ausgehend,
missen wit MaSnahmen zur Brwei-
terung direkter Verbindungen der
Industricbetriebe und _}_{nndelnof-

Reputh Sjedes Jahr eine groSe
Anzahl von Kombinefiihrern wer
ben, obweh! es bekannt ist, daf
bei uns in vielen Industriebetrie-
ben, in den Bau- und Verkuhriof-
in den

werken und in den Werkstattén
der ,,Selchostechnika'* eine grofié
Anzahl der ehemaligen Landme-
chanisatoren arbeitet. Es ist sehr
wichtig und wirtschaftlich zwack<
miBig, diese Kader fir die Arbais
in der Landwirtschaft wenigstens
fir die Zeit der Ernteeinbringung
heranzuzichen.

Daher miissen sich das Ministe
rium filr Landwirtschaft der Rapu.
blik, der Kasachische Rat der 00-

die
und die Gehhtnollnnlmlm
die Stadt- und dic Rayonpartels
komitees in der nachsten Zétt
diese Frage iiberlegen und sie 1&
sen. Es ist notwendig, in den Be«
trieben Lehrginge zur Vorbarél
tung und Fortbildung von Mecha.
fir die Arbeit auf dea

mit den
Yook belten und

niicksten Jahren ihre
tihigkeit auf 4 Milllonen zu brin-
gen. Auflerdem steht bevor, zroh

ver-

wlrkllchen. waobe! der . {n Leonld
Tjitseh Breshnews ﬁomu ausge-
diber dén

Fabriken fir dle
Truthennen- und Entenﬂehcl\ :u
bauen, Im zukOnftigen Jahr l\o"

Ubergang zur Annahme der Pro-
duktion unmuunur in den W:x:
h st.

Kombines zu organisieren, Es ist
sehr wichtig, daB diese Ménschen
{m voraus wissen, in welchen Wirt
schaiten sie bei der Ernteeinbrine
gung arbeiten werden. Aus unse<
rem feld darf auch solch aing

mit der Einrichtung von Gefl

fabriken fiir die Stadte Taldy-
Kurgan, Tekell und anf Mangysch-
lak wie auch von Flbrlken filr

Pu'lodlr und Olthuchnkn be-
gonnen und Im Verlaufe von awel
Jahren ab werden: All

fung vén P

m Auge
Wie Illl den Nuhlnam des
Oktoberplenums des ZK folgt, 1st
der von der Partel Oldtudﬂl[‘:na

wichtige Frage nicht verschwin:
den wie die Vorbereitung von Me-
aus der Mitte der

Kurs auf die -
ristung dér Landwirtsehaft eine
objektive Notwendigkeit, vermerkt
Genosse Kunajew. Das Plenum hob

Frauen.
( Sdn!u! 5.9
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dem Lande auch

und {hren Platz im Rampf fir die

schen Jubilium

Schiufi des Referats des Genmossen D. A. KUNAJEW

Genosse Kunajow sagte welter,
daBd tie vollatind Verwirk:
liehung des Programms der Boden
malloration bei der Ldsung der

und komplizierten Au!u-
, die vor der Landwirtachaft
mhm‘ van rlesiger Bodeutung lat.

In der naoh dem Maliplpnum des

8K vergangenen Periode wurde In

der Republik eine bestimmte M
boit geleistet. Ea wurden Ober
70 000 Helmr neuer bhewiaserter

‘I. en in 8 @

tlllll‘ \l'lll d‘-(ﬂr
der

orfordert, Die Interessen der Sa-
che verlangen von den Partel: und
elne griindliche

thmh, o B
or bt r
Rambllh wird unmittelbar

dle
;:n Niveau ihrer Melsterung ab-

Vubuuruug der Mllu.h‘ des Bau-
wesens auf dem Land, um mit
Mingeln in dieser wichtigen
che Schluf su machen, dle v

der bewllligten Muul

von uns allen ‘lgl . ﬂtmhﬂd;no
tug  des
landlichen Bauwenens,

ernsthafte Bean:
on duferat unbe-

steme auf einer Fliche von 08 000
Hektar rekonstrujert, eine Planie
rung der bewdsserten Schlige auf
einer Fliche von 81 000 Hektar
vorgenommen, 37 000 Hektar Lin-
dereien mit Limanbewdsserung In
Nutsung genommen, Ober 18 Ml
lionen Hoktar Weideland bewhs-
sart. Im Resultat erhdhte sich die
* 4Aussaat suf den bewdsserten Lin:
derelen 1968 im Vergleioh zu 1965
um 60 000 Hektar,

In der Republik wird viel wsur
!rflenun‘ von modernen Relabau-
systemen g . In grofen Ausma-
Ben Nnn nun 4:.:b-|un aur Er

die Leiter der Geblete
, Gurjew, Karaganda
und Unluk richten, in der lotston
Zeolt ist das Bautempo in den Ge:
blmn Alm~Au und Ostkasach-
ber wenn die Er
lllrunﬂu dor Leiter der Ouhlr:;

Aktjubinsk, L'
Ober das Fehlan nupn oiner

und die Inbetriebnahme der ge-
planten Objekte zu sichern,
Im Reforat lmnld Tljitach

vorbereiten, wia 68 |
,.:?“M 0
K wurde, wie -em vomn

du BeschluB gefalt, fir das be-
vorstehende  Planjahrflinft das
Prinzip der festen Beschaffungs-
pline an landwirtschaftlichen Pros
dukten zu bewahren. DlmJt wird

tzt, da s
4 om noch kompliz! emu Aufga-

on zu ldsen gllt, sich mi¢ nouer
Kraft zelgen und zwelfellos die
Erflillung dieser wichtigaten Par-
teldirektiven sichern werden. Sie
missen ihre Aufmerksamkelt auf
die grundlegenden, den Erfolg der
Sache den Fragen kon-

lu( die Jahre 1971—1975 unge:
fihy in dom Ui bestimmt
wia den ahrplany

Breshnews auf dem
num des ZK, sagt Olnuu Kuna-
]w welter, vurd- den TFra

im 1
mit einigen Berichtigungen in ein-
zoluen Republiken, Reglonen und

on
Effoktivitat dok, landwirtachatil-
ehen Prnduku& duf Rorst ‘roln

Von den Beschlissen dbs Ple:
nums lusuheml. milssen das w-

buondlu fiir  unsere l!mbllk
von Bedoutung lst. Nach dem
Mirzplenum des ZK lst die Ren-
tabilitit der Produktion {n den
Sowchosen der Republik bedeu-
lqen. die rlnuuluo hat

mm"" ?u::am trgendwie tmallg wurde
noch verstin

tl ht-  ren in den Bowhuen ewinnbrin-
m:" b 0 > ":.uum‘:uf gend, In den Jahren 1965—1968

progra.
dem mdo la solohen industriellen
Gebieten wie Karaganda, Ostka-
und Alma-Ata zu  erkla-

linker. Ufer der Syr-Darja
biet Ksyl-Orda; man begann mit
dem Ausbau des Ksyl-Kumer Mas-
sivs iin Gebiet Tschimkent und des
Akdala-Massivs im Gebiet Alma-
Ata. 1969 wird der Bau der Kasa-
linsker Wasserbauzentrala abge-
schiossen werden, was ermdglichen
wird, fr den Reisbau grofle
‘Landmassive am unteren Lauf der
Syr-Darja tu erschliefen. Schan
in diesem Jahr erreichten die Refs-
saatfiachan 70 000 Hektar oder
stiegen im Verglelch zum Jahr
1965 um das 1.7fache.

Jedoch mufs man zugeben, daf
bei uns in der Orgapisation der

der am
im Ge

Irrigationsbautatigkeit nicht allég
gut geht. Im laufenden Jahr wur
fiir

den die Baupline 80 grofe
WaSSerwirts:

b eitelt wie da
serungssystem im Gebiet
Ata, das Kargalinsker Staubecken
tm Gebiet Aktjubinsk, das Ta-
stsshut-Kuler im Gebiet Dshambul,
das Sohidertiner Bewisserungssy«
stem im Gebicé Pawlodar, der
Umbau des Bewasserungssystems
suf dem rechten Ufer des Flusses
Tentek (m Geblet Taldy-Kurgan.

Das Ministerium filr Meliora-
tipn und Wasserwirtschaft der Re-

bltk- sowie der Sojusiliwod-
stroi“ meistern nicht die fiir sie
bewilligten Investitionen. Das Mi-
pisterium arbeitet anf alte Art
und kann sich bis jetzt noch nicht
als grofie Bauorganisation behaup-
ten. Die zur wasserwirtschaftli-
chen Tatigkeit herangezagenen Mi-
nisterien und Behérden b h

ren, wo keine schlechte Produk-
tlonsbasts vorhanden Ist?

Stark behindert die Sache die alte
Krankheit — die Zersplitterung
der Mittel und Ressourcen auf vie-
lo Objekte, die gleichzeitig gebaut
werden, worlber schon viel ge-
sproohen wurde, Wir miissen ent-
schlossener zur komplexen Bebau.
ung der Sowochose und Kolchose
ibergehen, die fehlerhafte Praxis
der Zersplitterung der Mittel und
Ressourcen abschaffen. Wir wer-
den Erfolg erzielen, wenn wir die
ndtige Konzentration der materiel-
len Ressourcen auf dle wichtigsten
Objekte mit Beriicksichtigung der
angenommenen Sp-znlls)arunz der
landwirtschaftlichen P

erhiolt man fir den Verkauf des
Getreides 926 000 000 Rubel Rein-
gewinn, wihrend das Getrelde In
den vorhergehenden 4 Jahren ei-
nen Verlust von 258000000 Ru-
bel brachte.

Glelchzeitig arbeitet ein bedeu-
tender Teil unserer Wirtachaften
bis jetzt noch verlustbringend.
Das fihrte dazu, daB viele Sow-
chose es zugelassen haben, der
Staatsbank grofle Summen zu
schulden. Besonders grofi sind die
Schulden der Sowchose der Geblete
Zelinograd, = Pawlodar, Koktsche-
taw, Kustanai, Karaganda und an+
derer, Es wiire wlinschenswert, von
den Leltern dieser Gebiete zu hs-
ren, wie slo beabsichtigen, dlese
Lage 7u verbessern.

Die Sachadd.x Sanierung de:

sichern werden.

Ernsthafte Méngel eind in der
Organisation der Bautitigkeit des
Ministeriums fiir ~ Brotprodukte
und di- Industrie fiir kombinjerte
Futtermittel der Republik vor-
handen. In den vergangenen drei
Quartalen des laufenden Jahres
wurden sehr wenig Elevatoren,
Mihlen und Betriebe fir kombi-
nierte Futtérmittel und andere
Objekte in Betrieb genommen. In
der Republikversinigung  ,Kas-
selchostechnika“ und anderen land-
wirtschaftlichen Organisationen
steht es mit dem Bau von Repa-
raturbetrieben auch nicht besser,

Bekannt und verstindlich sind
die Schwierigkeiten, auf die die
Bauarbeiter stoBen, doch nicht al-
lerorts und nicht immer werden
gie mit der n6tigen Hartnickigkeit

die fir sie festgelegten Aufgaben
als gweitrangig und erfillen gie
j Jahr niebt. Das Republikmi-
nilerium  fir den  Bau von
Behwerindustriebetrieben hat zum
Belspiel die Aufgabe im Bau von
Produktionshasen filr wasserwirt
schafiliche Organisationen 1867
#u 72 Prozent und in den 9 Mo
naten des laufenden Jahres nur
#u 39,4 Prozent erfillt. Dag ist
els unrichtiges hen an die

iberwunden, Nehmen wir 2z B.
das i {it] der
Schwerindustriebetriebe der Re-
publik. Von Jahr zu Jahr erfillen
seiné Organisationen bei der Er-
richtung von Objekten landwirt-
schaftlicher Bestimmung das fest-
gelégte Programm zu 6670 Pro-
zent, das heift viel woniger ala
die K flern des Ml jums

‘planten fiir Getreide, Milch,

or
suallererst die Bora: der Leiter
der Wirtschaften selbst, Dazu
milssen die Produktion vervoll:
kommnet, @ i e wirtschaftliche
Rechnungsfiihrung eingefiihrt, dis
Selbstkosten der Produktion stiin-

dig herabgesetzt werden worin-
wir. wie man zu sagen pflegt,
noch auf beiden Beinen hinken.

Die Auslagen riir einen Zentner
fiberstiegen im Jahre 1967 ins-
gesamt in den Sowchosen die ge-
die
Gewichtszunahme des Jungviehs.
Auch im laufenden Jahr sind
durch Ubersteigung der tatsich.
lichen Selbstkosten gegenfiber den
geplanten in den Sowchasen Ver:
luste zu erwarten. Die Sache liegt
da nieht pur am Riickstand der

ion und den
Naturverhulmiwson Riesige Ver-
luste erleiden die Sowchose durch

zentriéron — das st vor allem
ne richtige Auswahl, Vertellung
und Erzichung der Kader, dle Er-
h8hung ihrer Verantwortung fir
dle anvertraute Bachs, dle Veor-
vollkommnung der Kontvx:onn Uber

Verwirklichung der Beschilsss des
Plenums zu finden.

In der gegenwirtigen Etappe
milssen die Frnnln der Verbesse-
rung nd kulturel

wird hervorgeho-
ben, daf man ln diesen Tagen dle
Arbelt auf dem Geblet der marxi-
stisch-leninistischen Schulung der
Kader, dar tiefgohenden Erlernung
der t ren Theorie durch

er un

len chembcdlngunzen der Land-
bevolkerung in der Tatigkeit der
Partei-, Sowjet- haf

organc olnen grofen Platz ein-
nehmen. In den letzten Jahren, un-
terstrelcht Genosse Kunajew, ist
auf diesem Gebiet nicht wenig ge-
tan worden, trotzdem aber benjti-
gen die Landschaffenden viel mehr
Wiéderholt

die Auafilhrung der
der Partel und Reglerung sowle
dar eigenen, die Anunlehuni den

das Smeuehe Plankomi d

Republik zusammen mit den wis
haftlichen

tionen schon Jetat die Arbeit in

dieser Richtung beginnen. Die Auf:
gabe besteht darin, den Zustand
der Landwirtschaft nach einzel-

nen Zonen, Gebleten, Rayons und
Wirtschaften auf die sorgfiltig-
sta Art zu analysieren und mn
Ber(cksiohtigung der

elnes
Verhultens zu den Miingeln, dle
fiir

whcn wurde darliber zuwoehm.

breite Massen von Kommunisten
und Partellosen noch mehr ver-
stirken mufB. Die marxistisch-leni-
nistische Ausbildung mufl zu elner
der wichtigsten Quellen der ideolo-
gischen Stahlung aller unserer Ka-
der werden, Dabel muf man stets
dessen eingedenk .sein, daf die
Hauptrolle der politischen BSchu-
lung darin bestehen muB, daf die
von den Kommnnnton erworbenm

daB man fiir die Leb

qen der Hirten, dieser unerm@dli-

chen Arbeiter, die das ganze Jahr
durch, bei beliebigem Wetter,

Schaffung aller Bed

die Entfaltung elner gesunden

Krlt!k und Selbaekr;tlk in den Ar-
und Par

-sationen.’

Eg 1st notwendig, im Lichto der
Forderungen des Plenums des ZK
wnhlg‘urchdncht die Vorbereitung

lich begriindeten 8 1

von {r das Dorf a1
h Q

der Produktion die festen An-
kaufepline fiir Getreide und an-
dere Produkte der Landwirtschaft

anen, ]
tlouf leltenden Kador der Sow-
choge und Kolchose und in erater
Linie — der Kader mittlerer Stu-
!a—zu crhbhen. weltgehend dle

filr das bevorstehende Planjahr-
finft richtlg zu b
Dabel, ' unterstreicht Genosse

Kunajew, muf man die Notwen-
digkeit der weiteren Vertiefung
der Speziallsiorung und Konzen-
{rierung der Produktion in vollem
Mafle berficksichtigen, was die
Hebung der Rentabllitit aller
Zweige der Landwirtschaft férdern

Wenn wir tber den Plan des
Ankaufs von Getreide fiir den
nichsten l'unﬂahrphn wrechun,

in

snnberulm zu organisieren, Ak!l-
visten der Produktion auf Ielten-
de Posten zu stellen.

i3 fag i i &
er of e Furserge
bekund::. mu!. Das sind doch 'JI-
re Helden, die grofle Ehre, A':);:

sle nicht immer bekundet. Ein
Grofteil der Schuld daran llegt
auf den Orgnmnﬂom die beru-

zu 1l
featen Ubn-uugunnn. zur Gmd—
lage ihrer politischen Handlungen,
Taten, ihres Verhaltens werden.
‘Wir mfissen allen Menschen das
Geflihl der hohken staatsbilrgerli-
chen Pflicht vor der Gesellschaft
anerziehen und erreichen, da8 alle
die Gesetze, dl: Regeln des  so-

einhalten, don Namen und die

Ehre des Sowjetbiirgers schitzen.,

Die Aufgaben auf dem Gebiet
der d,

fen sind, die

der L
brochenen Handel mit Muualb'-
darfeartikeln zu sichern. Ist das
etwa lrlcl‘x_tl’s&rwenn der ..Euw-L 3T

Winter fir den Verkauf auf dem
ﬂuchm Lande nur 1 150 Schafspel-

ist in diesem Zusammenhang dlc g

Frage iiber die Férderung von
Frauen auf Kommnndovoaten.
Eine der der

t hat, h. weniger
lln eln Sehlu'pels auf jede Wirt
schaft?

Rayonpartelkomiteos ist dle allsel-
tige Hebung der organisatorischen
Rolle der Grundparteiorganisatio-
ren der Sowchose und = Kolchose.
Wir haben auf deLm Lande 2!3‘5
Pieltis d Kol 1

missen wir wah dar-
fiber nachdenken, daf er in sols
chep Gebieten wie Uralak, Nordka,
sachstan, Dshambul und Tschim-
kent im Vergleich zum diesjdhri-
gen Niveau etwas erhdht wird.
Sehr aufmerksam muff man an die
Festsetzung des Ankaufplans von
anderen Produkten herangehen.

In diesem Zusammenhang ent-
steht eine solche Frage wie die
Festsetzung differenzierter An-
kaufgpreise fiir Getreide. Gegen-
wirtig funktioniéren in ungerer
Republik zonale Prelse, die ein-
selne Gebiete ganz umhsun. Inv
dessen gehen die hat

un

man

keine Pehmﬂtzsn, Faustlinge, Dek-

ken und Kissen, Biigelelsen und

viele andere notwendige - Waren

findet.

Al das, Genossen, sind keine
iten, sondern Fragen ven

8258 Par

nen {#® Sowchosabtellungen und
{iber 6000 Parteigruppen in Bri-
gaden und Farmen, die {ber
150 000 Dorfkommunisten aus der
Gesamtzahl von 533000 in der
Republik arbeitenden Partelmit-
gliedern und -kandidaten verelni-
gen.

Gegenwiirtig ist es wichtig,
daB jede Parteiorgahisation einen
konkreten, tlef durchdachten Ak-
tionsplan zur Verwirklichung der
Beschliisse des  Oktoberplenums
des ZK der KPASU erarbeitet und

lich, alelgerichtet filr scine

schen Verhdltnisse innerhalb je-
des Gebiets sehr stark

b
Erfiillung ki |mp(t Wenn die Kom-
t, mit Eifer

der, was einzelne Rayons und
Wirtschaften in' ungleiche &kono-
mische Verhdltnisse vom Stand-
punkt der Rentabilitit der Wirt-
schaftsfihrung stellt.
Augenacheinlich ist die Not-
wendigkeit der Differenzierung der

MiBwirtsckaft. in vielen W\rt Ankaufspreise fiir Getrelde nach
schaften werden grofie d Rayons h t, und im Nach-
ve Auslagen und V:rlusu, Ver folgenden auch nach einzelnen
letzungen d e r Wir oder Gruppen von
Veruntreuung, Anewnung von Wirtschaften.

Geldmitteln und materieller Wert-
sachen zugelassen. Noch, sind die
Achhrc:bungen groB, die auf
die Selb der Produktion

insgesamt dind. Und der Arbeits-
umfang des lindlichen Bauwesens
macht im Programm dieses Mini-

nur an die 5 Prozent qus,
Woran Ixegt es? Gibt es hier mehr

he.
Die grofie 1 haftlish
Bedeutung der Melioration be-
rileksichtigend, ist es nétig, da8

das Stastlishe Plankomitee, die
Ministérien fllr Landwirtschaft,
Melioratlon und Wasserwirtschaft
der Republik zusammen mit den
wissenschaftlichen Institutionen
emafl den Beschliissen des Okto-
erplenums des ZK ihre Vorscula-
ge Uber die Hauptrichtungen der

iten ale bei der Errich-

tung von Industrieobjekten? Die

Lejtung des Ministerlums muB {hr

Verhalten. zur Erfiillung der be-
3 Aufgaben im landlick

Bauwesen iiberpriifen, Im Lichte
der vom Oktoberplénum des 2K
x”temen A“'% aben kénnen und
diirfen die Objekte des Dorfes
keine zweltrangige Bache seln.

‘e Die Tatigkeit des Miniateriums

weitercn Entwicklung der Meli

tion in den verschiedenen Zonen
der Republik far 10—15 Jahre er-
arbeiten und eirbringen. In diesep
Mafnahmen muf dié Reihenfdlge
der Ausfiihrung der Arbeiten in
der Melioration unter Beriicksich-
tigung der Skonomisehen Effekti-
,vitit der Investitionen und  ihrer
Deckuns Niederschlag finden.

Weitarhin suf die Fragen des
{andlichen Bauwesens eingehend,
sagt Genosee Kunajew, da8 in den
Janren 1966—1967 und in  Aéun
Monaten des laufendeén Jahres der
Plan der Kapitalinvéestitionen in
der Landwirtschaft in der Repu-
blik nur zu 8u Prozent erfillt
wurde, derunter der Plan der Bau-

= und Montagearbeiten wmu 90 Pro
sent. Das bedeutet, daB Dutzen-
von  Getreideannahmestellen,
Geflligelfabriken, Reparaturbetrie-
ben, viele Wohnungen, Viehstal-
lusgen und andere Produktions:,
kulturelle und soziale Objekte ih-
rér Bestimmung nicht iibergeben
wurden, wofiir wir auf dem Ple-
pum deg ZK der KPASU einer
scharfén Kritlk untérzogen wurs
den.

Die Lelter der Geblete fordern
¢ine Vergroforung der Aufwens
dungen fir das landliche Bauwe-
sen, Der Staat kommt dem entge-
gen, aber dle bewilligten  Mittel
werden alljahrlich nicht gemelistert

der
publik, das die Haupt-Bauunter-
nehmerorganisation auf dem Land
{st, wird den ihm auferlegten Auf-
gaben auch noch nicht ganz ge-
recht. In der verlaufenen Periode
des Planjahrflnfts hat es einen
nden Umfang von Bau-
Montagearbeiten nicht erfillt. Be-
sonders schlecht wird die Bau-
tatigkeit In den sfidlichen und

von der unbenutzten Technik und
Ausrilistung gemacht werden, Die
Unfruchtbarkeit des Viehs kemmé
teuer zu stehen.

In vieleon Wirtschaften der Rev
publik ist keine gebiihrende staat-
liche Ordnung in der
und Rechnungsfithrung geschaf-
fen. In solchen Verhiltnissen flthe
len sich die verschiedenén Gauner
und Diebe ungebunden, Indem wir
iiber all das auf unserem Plenum
sprechen, haben wir nicht das
Recht, uns blof auf dle  Kensta-
tierung der Tatsachen zu be-
schranken, Wir werdon schlechte

Statistik |

Wie Bie sehén, steht uns be-
vor, im Lichte der Beschlilsse des
Oktoberplenumg des ZK - der
KPdSU auf dem’ Geblet der Land-
wirtschaft viele &uferst wichtige
und komplizierte Probleme zu 1d-
sen, In jedem Gebiet, Rayon, in
Jeder Wirtschaft milssen konkrete

t iy basehl
nigteren Entwicklung der Land-
wirtschaft erarbeitet werden, und
die Arbeit zu lhrer Erfullung
mufl zum Kernstfick, zum sprin.
genden Punkt der Tatigkeit aller
Partei, Sowjet- und Landwirt-
schaftsorgane auf der gegenwirti«
gen Etappe des kommunistischen
Aufbaus werden. Jedesmal, wenn
unsere Partei die jeweiligen Auf-
gaben des wirtschaftlichen Auf-
baus wurde in erster

Arbeiter, schl

sein, wenn wir auch wa(terhin die

Wirtschaftslosigkeit und dle Ver-
schleppung des Volksgutes In bes
liebiger threr Form dulden wer«
den, Mit diesem Laster in unserer
Arbeit muf man einen entschieder
nen Kampf fiihren, Hier mssen
sich besonders die Organe der
Volkskontrolle, der ganze Kontroll:

westlichen Gebieten der Republik
wic auch in den neuen Schaf-
zuchtsowchésen gefithrt,

Gerechte  Anspriiche erheben
die landlichen Bauarbeitér an die
Belieferungsverwaltung und an
die ,Kasselchostechnika', deren
Leiter die Fragen der materiell.
technlséhen Versorgng der Bau-
ten mit déen Haupthaumaterialien
nicht operativ lésen.

Der Verbeaserung des Bauwe-
gens auf dem Lande grofie Bedéu-
tuig beimessend, haben das ZK
der KPASU und der Ministerrat
der UdBSR In dem u;llngnt ange-

rev zeigen, bei dem,
unserer Ansicht nach, in letater

Linfe die Bedeutung der organisa-
torischen Arbeit der Parteiorgani:
sationen fiir eine erfolgreiche Er

fillung der veérgemerkten Pline
hervorgehoben, Jetzt, da das
Oktoberplenum neue grandiose

Pline auf dem Gebiet der Land-
wm.oehnﬂ erarbeitete, mufl dne

vorgehen, so werden sie bellebigen
Aufgaben gerecht. Ich will zur
Bekriftigung ein Beispiel anfith-
ren, Auf dem VIL Plenum des ZK
der KP Kasachstans wurde dle
Arbeit der Grunduur!ciorgnnlu-
tion des Sowchos ,,Puchalski”, Ge-
biet Koktachetaw, fir die echwl~
che Leltung der wir

grofier staatlicher Bedeutung. Die
Politik unserer Partel ist von der
Leninschen Fiirsorge um den Men-
schen durchdrungen. Alles, was
die Partei tut, tat sie im Na-
men des Menschen, fir das Wohl
des Menschen. Und von uns, vom
Niveau unserer organisatorischen

sprachen wir auf einem der Plenen
darfiber, dafl wir auch die Erzieher
selbst erzichen milssen. Es besteht
kein Zwelfel darin, daf die fiber-
wiegende Mehrhelt unserer Gev
lehrten, Hochschullehrer ehrliche,
tadelloge Menschen eind, die ihre
Pflicht gut verstehen und sie vor
der Heimat erfilllen.

Doch gleichzeitig gibt - es auch
noch solche Menschen, die dem
hohen Titel cines Erzichers der
jungen Generation schidnden.
Nehmen wir z. B. einen
chen Fakt, wie dle Aufnahme in
die Hochschulen. Sie wissen selbst,
daB das eine sehr helkle Frage Ist,
und da gibt es nicht wenig Gereds
dariibery daS manche dank den
Verbindungen der Eltern, den akti-
wven Handlungen einflufireicher
Tanten und Onkel in die Zahl der
Studenten gelangen, und als Er
gebnis bleiben oft fahige wund be-
gabte Jungen und Midchen auler-
halb der Hoch d

Arbeit hingt die Ver

dieser Politik ab. Deshalb ist es
unsere heilige Pflicht, die Sorge
um die weitere Verbesserung der
kulturell-sozialen Verhaltnisse der
Werktatigen stindig zu verstir-

ken.

Die erfolgreiche Erfillung der
Aufgaben, die uns der XXIIL Par-
teitag und das O des

Augenscheinlich kommt das hin
und wieder vor. Aber das ist noch
nicht alles. In letzter Zeit deckten
die Organe der Staatsanwaltschaft
und des Schutzes der offentlichen
Ordnung in einer Reihe von Hoch-
schulen der Republik Fakten auf,
da Lehrer und Wl.;senschafthcha
da-

ZK gestellt haben, hingt in vielem
von dem Ausmaf dem Niveau
der ideclogisch-palitischen Arbelt
unter den Menschen ab davon, in-
wieweit wir es versteh die Ar
beits und politische Aktivitdt
der Massen zu heben, einen m-
dchlich bnluu und

tfalt

einen

Tatigkeit kritislert, Die Kommu-
nisten dieses Sowchos zogen aus
der Kritlk richtige Schlisse. Sie:
kamen auf dle schwierlgsten Ab-
schnitte. Gegenwiirtlg sind 70 ven
109 Kommunisten im . Feldbau
und 22 = in der Viehzucht be-
schiftigt. Dic Partelorg: tion

E1)
wnhrhn(t volksallgemeinen Feld-
zug fiir elnen reuen Aufschwung
unserer Landwirtschaft zu argul-
sleren. -

Das Wichtigste, lehrt W. L Le-
nin, besteht darin, den Massen den
\anlen. die Bereitschaft und das
den Kom-

verbesserte jetzt ihre Arbeit mlt

mnnlamus tu!mbluen. Diesem

den Menschen' und die
sche Arbeit, organisierte gekonnt
den Wettbewerb.

All dies wirkte sich positiv auf
die Vérbesserung der wlr[tschalm-

folgend,
m\lssen wu' in diesen. Tagen
der politischen Axbelt unut den

fiir erhielten, daf sie den Abitu-
rienten beim Eintritt in die Hoch-
nehulen behllflich waren. Sa]che

wurden im 1
Alm Ata und in Semxpalntuuk
festgestollt.

Aus dlesen schindlichen Fakten,
sagte Genosse Kunajew, milssen
wir die ndtigen SchluBSfolgerungen
zichen. Vor allem mu§ die Erzie-
hungsarbeit unter den Lehrern

‘Yiflssen die Ford
an sie erhdht werden und zum
Lehrstuhl dirfen keine unsaube-
ven, ideenlosen Menschen herange-
lassen werden, Das, Genossen, ist
eine Frage von groBer politischen
‘Wichtigkeit. Unsere Mingel auf-
deckend, erfilllen wir das Ver
michtnis W. L Lenins, der sagte,
das man dxe wunden Fragen nicht

chen Tatigkelt des U8,
Wenn diese Wirtschaft im Verlau(
von sleben Jahren nicht ein einzl-
ges Mal die Pline des Verkaufa
von landwirtschaftlichen Produk-
ten erfilllte, so wurde im laufenden
Jahr der Getreldeverkaufsplan s
104,1 Prozent erfillt und 7 706
Tonnen Getroide an den Staat ver-
kauft. Erfolgreich wird der Plan
des Verkaufs von tierischen Pro-
dukten erfiillt, Im , sozialistischen
Wettbewerb fiir die Produktion
von Milch nimmt das Kollektiv
des Sowchos den ersten Platz im
Rayon ein und ihm wurde dle

des
und Rayonvolllu[lkomluen ou:

und
Arbeit der Partel, Sowjet-, Wirt-
schafts, Gewerkschafts: und Kom-
voll und ganz

Zeit die Zihne ab ft sind.

Indem wir fiber die Wege des
Kampfes um die Rentabilitat
der Wirtschaften sprechen, mils-
sen wir uns entschiedener an dlé
Einfiihrung der Prinzipien dg_r

der erfolgreichen Verwirklichung
dieses grofen Programms unter-
ordnef gein.

Wie auf dem Plenum des ZK
betont wurde, wird gegenwirtig

Dieses Belsplel zelgt iberzeu-
génd, daf man die Lage auf ei-
nem beliebigen Abschnitt verbes-
sern kann, wenn wir es verstehan,
die Menschen filr die Erfillung
der geatellten Aufgaben zu orga-
nisieren.

GroBe Forderungen, sagt Ge-
nosse Kunajew, werden jetzt an

wirtachaftlichen
rung in den Sowchosen machen
Gugenwﬂruz arbeiten in der Re-

eine b grofe V

tung den landlichen Rayonpartei-
den 2 isp i

und Kol-

publik 82 Wir auf vol:
ler Roehnungsmhmng, Thre Er-
Tantliak

or
chogeé, 'llloa auf dem Lande ar

fahrung zeigt die
hohe Effektivitit dieser Mafinah-
me. Im laufenden Jahr orwartet
man in dlesen Wirtschaften einen
von 87,8 Millionen

tung der allmdhlichen Umgastal
tung der Sledlungen auf dem
Land in wohlelngerichtete Sled-
lurigen mit guten Wohn-, Kultur
und !Ab-nnerhillnlum, it der

der Produktion bestimmt. Das ist

é volkswirtschaftlichs und poli-
ﬂsche Aufgabe, deron Lbsung
nicht wenig Zeit und Anstrengung

Rubel. Allein das spricht  dafir,

daB wir diese Arbeit in schnelle-

rem Tempo durchfilhren milssen.
Eln neuer Schrm zur Hobnn[ der

Die lindlichen Rayonparteiko-
miteés unserer Republik haben
sieh schon oft als tlchtige Orga-
nisatoren im Kampf fir das Ge-
treide, fiir den A

Appel an das Volk, die Stiltze
auf dasselbe — eine bewihrte Me-
thede unserer Partei, ein rich

Massen einen noch g Auf. nicht ver son-
; uhwunl utlelhm. Wla auf dou . dern nhar{ stellen soll. - ns
der In nichster Zeit wird das Zen-
KPdBU betont wurdu. ist dor 1k der K b

Partel Kasachstans eine grofe Re-
publlkbemhmz ubsr Frngen der

Weg zur Erlangung des gestellten
Ziels, Unsere politische Arbelt
muf die Menschen wahrhaft zlin-
den, sle su Arbeitstaten be-
gelatern. alb ist es not-
wendlg, noch und noeh daran zu

crlmurn. B id»
ische Arbon lu t dn Auf-
en des Filnf| hrpl nlt der

Ermllun[ der onspline

un dn mhllltloclun Vlrpﬂlch-

verbunden  sein muf, die
]edu Arbolukollokﬂozz jeder So-

W. L Lenins dbernommen hat.

Arbeit entsprechen soll. Nur in
diesem Fall kann man von ihr ir-
gendeinen Effekt erwarten.

der Ar-
hli im Zusammenhang mit der

zum 100. Geburtst:
w. L Lenins durchfihren. Auf
dieser Beratung werden die Aufga-
ben der Parteiorganisationen und
aller ideologischen Anstalten, dle
sich aus dem Beschluf des ZK der
KPASU ergeben, ausfihrlicher be-
stimm¢ werden. Deshalb ist heate
keine Notwendigkeit vorhanden,
auf diese Fragen ausflihrlicher ein-
sugehen.

‘Wie Sle wisten, hat das ~ Okto-
berplenum des ZK der KPdSU die
auBienpolitische Titigkeit des Po-
litbiros des ZK der KPdSU erér-
tert, gebilligt und voll und ganz
unterstiitzt, Die Pflicht der Par
telorganisationen, jedes Kommu-
nisten lst, aktiv die Leninsche
AuBenpolitik unserer Partei und
unseres Staates zu erldutern und
zu propagieren, beliebige

die Par go der In- Leider milssen wir heute ohne der Feinde des Sozialismus zu ent-
dustriebetri i ife sagen, daB das Niveau larven. ¥
Wlsaenschamh:hen Forschungs- und und die Entfaltung der G ! Die des

anderor Institutionen gestellt, aie
mit der Landwirtschaft verbunden
sind. Sie sind berufen, tagtaglich
die Pline des Ausstofes von
Latdi hi Ersatatallen’ ¥

Arbeit unter den Massen in einer

Reihe von Kollektiven den jetzi-

gen Anforderungen noch nicht ent-

spncht. Wir kennen nicht vcnls
die davon zeugen,

kontrollieren, groftmégliche Un-
tentuunng bal dar Losung der

'l'lunnoM n;nlgt. Sie

nleht alle Beyolkerungsschichtén
politisoh beeinfluSt weérden. Man-

g der zu erwoisen,  cherorts sind Tatsachen der Ver-
haben e; dxe ‘mit dem Aut:chwung der land- letzung der Adrhalkdlnlplln.
ver-  Tranksuch es dytums,

der
des

un
alle Dorfwerkcltlgm zu einer du-

duktion wird die Ub
fiber 100 weiterer Sowohose dli
Ropublik auf volle vlrhehﬂllehl

del xxm Parteitags
zu mobilisieren. Es besteht. kein
Zwoifel dariiber, daB dle landll-

Jmmmm men  sich

chen alas
Kampfstibe unserer Partel auf

knupn sind. Dle Rolla der So-
wjets, Gewerkschaften und des
Komsomol in dieser volksallge-
meinen Sache ist gestiegen. Zusam-
men mit den Partelorganisationen
sind slo berufen, eine grofie organi-
satorische Arbeit zu entfalten

eingelner Menschen noch nicht be-
seitigt. Manscherorts wird die Athe«
luschs Propaganda schwach ge-

Im Besehlufl des ZK der KPASU
ﬂbnr die Vorbereitung sum Lenin-

Oktoberplenums rufen das Sowjet~
volk zu neuen ruhmvollen Taten
im Namen des Triumphes der un-
sterblichen Leninschen Sache. Exr~
laubén Sie mir in Threm Namen,
im Namen aller Kommunisten,
der Landschaffenden und aller
Werktitigen Kasachstans das Le-
ninsche Zentralkomitee unserer
Partél zu versichern, daf wir al-
les tun werden, um die Beschlisse
des Oktoberplenums des ZK der
KPdSU kimpferisch zu verwirkli-
chen und dadurch einen wilrdigen
Beitrag sur Sache des kommunisti-
schen Aufbaus in unserem Lande
zu leisten.

20. NOVEMBER 1908

Reges Leben herrscht tn  der

Dor &5
Kolchos, Geblet Koktschetaw. Ber
sonders ist das nach Feiera
und an Ruhefagen #u beobachien,
Zu den fleifiigen Lesern gehbiren
Farmschaffende,  Mechanlsatorén,
Rentner und Schiller aus den Ober-
klassen. Die Sehiller der 10. Klas-
sen finden hier fileht nur vérschie-
dene Lehrbilchef und Schonliterd-
tur, sondern atieh Biicher mit schd-
nen Bihnenstiicken, die sie fiir Ver-
anstaltungen an }-‘elemgon und
Schulabenden benufzen.

UNSER lllnr von llnll Die
Schiiler der 10. use ra chat-
hnelder, Sina Tschecl ja, Ida

Diese rfistige, lebensfrohe Frau
| kerint man nicht nur im Kolchos
|..40 Jahre Oktober”, Rayon Kras-
noarmejskl, sia ist im Koktscheta-
wer Gebiet, ja in der ganzen Re-
phbllk hclmnnt.

Durch ihre produb Arbeit

Ins Goldene Ehrenbuch

sle  die Zwelundeinhalbtausend-

Grenze schon iberschritten.
Warin besteht der Erfolg ihrer

Arbeit? In der festen Amm

in der
Pﬂen der Halnlle. Mit dem
allein war nicht al-

hat alch die Melkerin Marla Esse
éln gutes Ansehen bel allen Kol-
chosbauern und den Ehrentitel
..Amvllt dex kommunlstischen Ar-
¢ erworben. Von Jahr zu Jahr
stmgertc gich der Milchertrag pro

Koop, der Klassenleifer Anatoli Si-
knrski und die Schillerin Valja Ost-
rowskaja in der Bibliothek.

Folo: Th, Esau

FREUNDSCHAFT

in der von Maria betreu-
ten Gruppe: 1965 betrug er 2 149
Kilo, 1066—2 236 Kilo und 1967 —
schon 2 652 Kilo Milch. Heute hat

lu gotan. Marla kennt Jede einsel-
ne Kuh, weiB, wie slo gepflegt
werden muf. Maria ist auch in
der Theorie der Viehzucht gut be-
wandert: Sle abonniert und liest
viele Fachzeitschriften. Sucht und
findet darin immer was Fort
schrittliches und Neues, wendet es
dann bel sich in der Farm an.

Ein guter Ansporn ist auch der
breit’ entfaltete Wettbewerb unter
den Viehzilchtern des Kolchos. Als

P im

werb der Melkerinnen fir 1967
wurde Maria Esses Name ins Gol-
dene Ehrenbuch der Republik ein-
getragen.

Nicht nur in der Produktion;
auch in der gesellschaftlichen Ar
beit, im alltiglichen Leben ist Ma-
ria Esso ein Vorbild fir alle Kol-
chosbauern.

H. EDIGER

Gebiet Koktsehetaw

m.———
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Artek

Die Schiilerin der 7. Klasse Olga
grad, verbrachte diesen Herbst etnen

gen.

Die Saison vom 19. Septem-
ber bis zum 18. Oktober war
im Artek dem Treffen der
Fahnentr: idmet. An
der Parade beteiligten  sich
300 Fahnentriiger. Die Pionie-
re erzithlten, wie unsere V
unter der roten Fahne fiir die
Sowjetmacht kiimpften, wel-
che Siege unser Volk mit der

iler

roten Fahne errungen hat.
Der Monat im Artek verlief

wie im Flug. Jeden Tag gab

es ctwas Luslt Inler

s und

Malrosen. Es-gab inte
Exkursionen. Wir b
den Aju-Dag,
ter hohen Berg. Je hoher man
steigt, desto schoner wird dice
Aussicht * von oben — das
Griin, die Hiiuser, das blane
Meer. Auf dem des
Aju-Dag wurden w
risten aufgenommen: jeder
bekam den  Buchstaben . .T"
mit Zahnpasta auf die Wange

Ein Monat im

Zielke aus Makinsk, Gebiet Zelino-
Monat im Unions-Pionierlager Ar-

fek. Sie teilte uns ihre Eindriicke mit, von denen ‘wir heufe einige brin-

gemalt und wir legten cinen
Schwur ab. Dann gingen wir
zu der bekannlen Eiche. Wer
diesen Berg: besteigt, . hinter-
1Bt hier seine Adresse. Auch
ich legte meine Adresse in die
Baumhohie.

In drei groBen Siilen eines
Palastes befand sich eine gro-
Be kosmische Ausstellung. Da
konnten wir die ganze lechni-
sche Ausriistung der sowjeli-
schen Raumschiffe, Modelle
von Ilugzeugen und Rakelen

schen. Als -~ wir den  dritlen
Saal betraten, war es da dun-
kel, dann wurde das Licht
cingeschaltet. Am  Himmel™
leuchteten  Sterne und = der
Mond auf. Etwas abseits vom
Mond war die Rakete.” Aus

Tir schwamm _Leo
now’” heraus. Er erhob sich
bis zur Decke.

Abends wurde oft das La
gerfener. angeziindet. Unsere
Pionierleiter . Wiadimir und
Nina Baikalow erzdhlten uns
Legenden.

Wir machten eine Exkur
sion nach Sewastopol. Lange
standen wir am Denkmal der
gefallenen  Verteidiger  der
Heldenstadt.  Wir sahen uns
das Diorama an, das der Be-
freiung Se topols im Gro-
Hen Vaterliindischen Krieg ge-
widmelt ist. An demselben Tag
besuchten wir den Malachow-
Hiigel.

Bis zum GroBén . Vaterlin
dischen Krieg war auf dem
Malachow-Hiigel ein schoner
Park. Wiihrend der Verteidi
gung der Stadt 1941-—1942
wurde der Park zerstort, der
ganze Hiigel mit Schiilzengrii-

ben und Unterstiinden
ben, mit Stacheldraht m
gen.

Jetzt wird hier eine neuc

adition  gepflegt: kommen
Giiste. nach Sewastopol, so
pflanzen sie auf dem, Higel
Biaume. So ist die Allee
.Drushba” auf dem Maula
chow-Iliigel entstanden. In
der Mille dieser Allee steht
der ‘einzige Baum, der von
dem chemaligen Park  vor
dem Krieg erhalten geblieben
ist. Hier wachsen die Biume,
die die ersten Kosmonauten
Juri Gagarin. German TTlow.
Andrian Nikolajew. Pawel Po
powilsch gepflanzt-habea.
Artek - war . es schr
. Ich wiinsche allen Pio-
nieren, einmal dort zu sein,

Ich wohne in der Kumpel-
stadt Schachtinsk. Es ist eine
ganz junge Stadt und  viel-
leicht ist sie noch mnicht so
schon wie andere Stiidte, aber

es gibt da doch schon viele
groBe fiinfstock Wohn

hiuser und zwei Lichtschpiel-
theater — . Junost”, ist viel-
Jeicht schéner, aber ,,Woslok-
27 ist dlter und deshalb fi
len wir uns darin heimischer.
Und wieviel wird immerfort
gebaut! Es entstehen neune
Wohnyiertel, Schulen und
alles, was der Mensch

Meine Heimatstadt, meine Schule, mein Lehrer

braucht. Die meisten der Bau-

arbeiler, die.unsere Sladt er-

richlen, sind Jugendliche.
Ich lo&ne in - der ¢ Schule

Nr. 1. Es"ist ein groBer drei-
stockiger Bau. wie es jelzt die
meisten neuen Schulen  sind.
Auch wunsere Jungen und

Miidchen sind ganz gewohnli-
che Kinder, nur daB jedes fir
elwa's ganz besonders begei-
stert ist. Bei'den meisten der
8a, in der ich lerne, istes
jelzt die Literatur.
Das hat uns unser
Herbert  Giesbrecht

Lehrer
beige-

bracht. Er kam erst am An-|
fang dieses Schuljahrs in wn-
sere Klasse, aber es ist unps.
als ob wir ihn schon lange
Kennen.

Er ist gut, liebt zu scher-
zen, aber auch slreng — er
will, daB wir feste Kenntnisse
bekommen. Wir haben uns
diesen Komsomolzen der 30er
Jahre, unseren liebsten Leh
rer, zum Vorbild gewihlt.

WA

Jewgenija

Geblet Karngandn

Froundsehalt’

Karl
Liebknechts Rat

In Kasachstan gibt es Be-
triebe.  Kolchose, Sowechose
und Schulen.' die den Namen
Karl Liebknechts und Rosa
Luxemburgs (ragen, |

Sie warcn Fiihrer der revo-
lutioniiren Arbeiter Deutsch-
lands. Im November 1918 rief
Karl Liebknecht den Arbei-
tern zu: Es lebe die sozialisti-
| sche Republik!

Die Novemberrevolution
siegte. Arbeiter und Soldaten
schufen nach dem Beispiel
ihrer russischen Klassenbrii-
der Riite — die Sowjels. Ar-
beiter begannen selbst zu re
gieren. Doch wurden sie ver-
raten. Die Revolution wurde
im Blut erstickt. Karl Lieb-
knecht und Rosa Luxemburg
wurden meuchlings ermordet,

Das Werk. das im Novem-
ber 1918 von den Arbeitern
Deutschlands begonnen wur-|
de, lebt heute in der Deut-|
schen Demokratischen Repu
blik fort. Dort verwirklicht
man die Vermiichtnisse K
Liebknechts, befolgl man sci
nen Rat.

Auch den Rat, den Karl
Liebknecht scinem Sobn Wil
helm gab. befolgen die Schii-
ler der DDR.

Noch 1915 schrieb Karl
Liebknecht an seinen Sohn:

..Den ganzen Schiller nimm in
die Hand, bldttre und lies, lies
griindlick und immer wieder. Und
dann nimm den Kleist nnd den
Kdrner und einige Goethe-Binde
und Shakespeare und Sophokles
und Aschylus ( die beiden letzten
in gebaundenen Reclambdnden in
meiner Bibliothek) und Homer.

Nasche berall und dann bleib |
hingen und lies grindlich. Sitz
| stundenlang allein mit den Bi-

chern. So werden sie Deine Freun-|
de und Du ihr  Vertrauter. Ich|
| machte Dich nrirgends hinzwingen— |
iD" sollst, Du mupt selbst suchen;
jeder hat seinemn ganz eigenen
| Weg... Geschichte und Naturwis-
| senschaft. was Dir in die Hand |
| fallt... Schule nicht vergessen! Sie
| geht doch allem vor und gibt tau-|
send Arregungen...”

Wenn auch: n
so solltest Du, junger Leser,
diesen Rat beherzigen, beson
ders die Worte wie ,Nasche
(natirlich nicht an|

|
|
ht wi‘;rtlich.i

iiberall™

| Mamas Zuckerdose! Es sind
hier-die Biicher, das Wissen
| gemeint), wie Du  muBt|

selbst suchen”, . Schule nichi|
% |
! Sie geht doch al-|

Wir ehren die Revolutioni-
re nicht nur, indem wir ihre
| Namen Betrieben und Schu—l
len verleihen, sondern auch|
| dadurch; daB wir ihfem Rat|
| folgen.
l W. DAWA

Die Schiller der 7. Klasse der
Schule Nr. 82 von Alma-Ata schie-
Ben zwei Hasen mit einem SchuB:
Sie sammeln Alteisen fiir unsere
Indnstrie, um neue Maschinen zu
bawen, und verdienen damit Geld
fiir eine Exkursion.

Folo: W. Wirachowski

Schon sechs Jahre funkfioniert bei der Schule der Siedlung
nalnoje ein Khub fiir internationale Freundschafl. Die Mitglieder
Klubs stchen in regem Briefwechsel mit Pionieren aus der DDR.

In ihren Briefen berichten sie iiber ihr

Infernatio-
dieses

Studium, {iber das Leben in der
der auch Fotos, Ansichtskarten usw.

Pionierorg Sie senden

Die Pioniere aus der DDR schreiben ihren
1

sowjetischen Freunden ubcr
PR AT

bekannte Dichter, Schriftsteller,

P n  Deuts

Kampler gegen den Faschismus, iiber den Aufbau des Sozialismus in ih-
rem Lande, Dic Mitglieder des Klubs haben von den deutschen Pionie-
ren ganze Serien von Ansichiskarten, Alben, Fotos, Halstiicher, verschie-
dene Abzeichen erhalten. Die Pioniere haben auch mit Kindern aus der

Mongolei, Rumanien, Kuba und Bulgarien einen

knupit.

Briefwechsel ange-

AuBerdem lernen die Mitglicder des Klubs Lieder, Gedichte, Jesen Ar-

tikel und Erzahlungen

aus den Zeitungen .Neues Leben” mnd ,Freund-

schait, veranstalten Abende in deutscher und englischer Sprache.
UNSER BILD: Die Leiterin des Klubs fiir internationale Freundschaft.

Schiilerin der 9. Klasse, Lida Kecksel liest den Mitgliedern des

Khibs

einen Brief von den deutschen Pionieren vor.

Gebiet Zelinograd

~* H. ECK

Es lebte einmal ecin Mad-
chen Mariechen, das nichts
fiirchtete. Eines Tages sagfe
sie:

i LIch werde auf den hoch
| sten Baum der Welt klel-
tern.”

Und Mariechen ging in die
| weite Welt, um den hochsten

Baum zu suchen.

Sie ging, und
ging.

Immer weiter und weiter.

Und wieder ging sie und
ging.

Endlich fand sie den Baum.
| Das war wirklich ein Riesen-
| baum, WundervoH!

Um 1!«n Baum flog eine
groBe Wespe und summte:

.Klettere nicht auf des
Baum, sonst steche ich dich

Aber Mariechen, die nichts
furchtete, schaute sie bose an,
und die Wespe flog fort.

und

ging,

Da kam cin groBer Rabe
und krichzle:
.Klettere nicht auf den

Raum, sonslt picke ich dich!”

Aber Mariechen drohte ihm
mit dem IMinger, und der Ra-
be flog fort.

Lesestoff fir den Deutschunterricht

Yon Mariechén,
das nichts furchtete

Anna SWIRTSEHINSKAJA

Da kam ein groBer, groBer
Wolf. Er fletschte die Zihne,
rollte mit den Augen und
sprach mit einer schrecklich
schrecklichen Stimme:

.Klettere nicht
Baum, sonst fresse ich dich

auf den
|

Aber Mariechen, das nichts
fiirchtete, stampfte mit dem

FuB auf, und der Wolf lief
fort.

Und Mariechen Kkletterte
auf den Riesenbaum.

Sie keuchte.

Sie kratzte sich. =«

Sie schwitzte.

Aber sie fiel nicht, weil sie
sich festhielt, und erreichtcl
den Wipfel. Hoher ging es
nicht mehr, denn dort warcn
schon die Wolken.

Von diesem Baumwipfel
konnte Mariechen die ganze
Welt sehen: alle Berge, alle
Wiilder, alle Fliisse. Und ein
Haus mit einem roten Dach.
Dort wohnte Mariechen mit
Vater und Mutter.

Deutsch von D. Rempel

die
und

Menschen kamen in
Steppe, mit Traktoren
Felchiuschen.

Onkel Peter sollle dje erste
Neulandsfurche zichen. Er
bestieg sein StahlroB und lie
den Motor an. Die anderen
Menschen standen und salien
ihm zu. Als der Traktor Jos
ging. die Pflugschare in Jden
Boden schnitten wnd  einen
schwarzen lockeren Streifen
zuriickliefien, nahmen die
Menschen die feuchten Erd-
kliimpcehen in die Hand, zer-
driickten, beschaulen sie, be-
rochen sie sog:

Der Traktor war schon eine
gule Strecke gefahren, da be-
merkle Onkel Peter vor sich
eine Muarmeltiersiedlung. Die
grauen Fierchen machien aul
dem Erdhiigel Minnchen und

Vertrauen

sollen. ‘Als der Traklor ganz
nahe an den Erdhiigel her-
ankam, hielt Onkel Peter an,
stieg ab' und ging zu der Sied-
lung. Erschrocken pfeifend
stoben die Tierchen ausein-
ander und verkrochen sich
in ihren Lochern. pur das
leittier blieb sitzen. Onkel
Peter nitherte sich ihm:

LIhr' werdét doch’ aus’dem
Weg gehen-miissen.—ob--ihr
wollt oder nicht. Mir ist das
auch nicht angenehm, aber
ich mufl hier

stehist du? Sveht euch einen
anderen Platz, hier werdet
ihr doeh keine, . Rube mehr

haben.**

Der Alte horte sich die Re-
; siah’ sich um,'ob sich
Mitglieder seiner
zohlreichen IPamilie versteckl

pfliigen, vers,

schweren Erd-
schollen bedeckt waren. Auf
dem Riickweg plliigte er
noch einige Hohlen auf.

Der  Ackerstreifen  wurde
immer breiter. Die Murmel-
liere muBten jetzt weil iiber

Land in die
, um Futter zu

ciner Woche
waren sie ganz mager gewor-
den.

Da bemerkte Onkel Peter.
daB die Alten iibersiedeln

Locher mit

wollen: Am Rand des Ackers
sic: Hoohlen. Sie gru-
weil

gruben
ben  lange, die Men-

i

schen sic stirten. Von der
neuen  Siedlung fihrte  ein
Steg zur alten. Onkel Peter
ging einmal diesen Steg ent-
lang. Da sah er ein kleines
Murmeltierchen. s war
wahrscheinlich : gewor-
den und hatte sich hinge-
legt, um etwas auszuruhen.
IEs sah sehr schwiichlich aus.
Onkel Peter nahm und trug
es ins Feldlager. ,Mobge es
etwas zu Kriften kommen,
dann *lassen wir es laufen.
dachte er.

Er brachte es in die Kii-
che. Die Kéchin goB' Milch

. lich. Einmal

in eine Untertasse und
tauchle das Schniiuzchen
des Murmelkindes mehrmals
hinein. Es begann zu trin-
ken.

Jeder wollle das Kleine
fiittern. Es wuchs zusehends

und hatle sich bald an die
Menschen gewohnt.

Morgens erwachte  Mur-
mel frither als alle und be-

gann laut zu pfeifen, Die Ar-
beiter nannten ihn  Wecker".

Wenn es alle wachgepfif-
fen halle, setzle es 'sich hin,
wusch sich und pulzte sein
Fell, dann ging es mit den
Miinnern in die Kiiche friih-
stiicken. Tante Anna, ' die
Kéchin, hatte Murmel be-
sonders lieb und er sic auch.
Mittags schlief ¢r gewdhn-
wollte  Onkel
Peter ihn in die Steppe zu-
ricktragen, doch die Arbei-
ter lieBen es nicht zu: ,Wer
wird uns morgens wecken?*

Murmel wuchs zu einem
aroBen kuiiftigen Miinnchen

machte gar keine Anstalten
dazu. Ebenso munter wie im
Sommer verlebte er seine sor-
genlosen Tage bis zum spiiten
Herbst, als'es schon kalt wur-
de. Da war er eines Tages
verschwunden. - Tante Anaa
und die Minner suchlen ihn
iiberall, doch vergebens.

An cinem Friihlingsmorgen
erwachte die ganze Brigade
im Feldlager von Murmels
lautem Pfeifen. Da war er.
der Wintérschlifer! Alle freu-
ten sich iiber ihn,

Aber er kam jetzt nur mor-
gens, um zu wecken-und zu
frithstiicken, und zum Abend-
brot. Den Tag iiber war er
fort. So verging fast cin Mo-
nat. Und dann geschah etwas.

"

,Jungen, mal schnell her
rief Tante Anna vom Hof.
Die Miinner liefen hinaus.
Murmel war gekommen, und
nicht allein. Schiichtern trip-
pelte sein Weibchen mit vier
kleinen niedlichen Murmel-
chen neben ihm her. Er fiihr-

’| Gebiet Syr- Darja

unseresr
Postmappe

Bei der
Baumwollernte

| Jedes Jahr helfen die Schii-
ler der Internatsschule Nr. 1
des Dorfes Krestjanskoje
ihrem Kolchos bei der Baum-
wollernte. Auch jetzt sind sie

| jeden Tag dabei.

‘, Auf unseren Feldern arbei-

‘Mn auch Maschinen, die die

| Baumwolle sammelmn.

L

T. TOKAREWA

[
|
|
‘Auf der Biithne |
|

| Ein schénes Konzert hatt;
die Laienkiinstler der MitWi-
Eschulo von Maikain zum Ok-
%tnbvrl‘cﬂ vorbereitet. Beson-
|ders taten sich die Schiler
|der 10. Klasse hervor. Niko-
|1ai Giebelhaus und Valentina
| Balzer bezauberten die Zuha-
rer mit ihrem Sologesang,
Lilli Griitzfeld mit ihrem Kla-
vierspielen.

Die Zuschauer sagten, die
Laienkiinstler seien wie ecite
Schauspicler aufgetreten.

J. BASTRON
Gebiet Pawlodar

Kameraden helfen

Einige Monate sind wir be-
reits wieder zusammen in
der Schule von Balkaschino-
In unserer Klasse gibt es auch
neue Schiiler, aber wir sind
miteinander schon gut be-
kannt. Alle sind aktive Kom-
somolzen. Wir haben uns ei-
nen Plan der Komsomolur-
beit aufgestellt. Die meisten
von uns machen gute Fort-
schritte im Lernen. Besonders
fleiBig sind Olja Atschkaso-

wa, Nadja Senkowa, Valeri
Konkin. - Wir wollen Sascha
Kononow, Galina Michailo-

wa. Sascha Pjatkow, Tamara
Rybakowa helfen, damit sie
nicht zuriickbleiben. Wir ste-
hen auch den Kleinen aus
den ersten Klassen mit Rat
und Tat zur Seite.

Bakumowitsch,
Soja Klokowa,

Schiilerinnen
der 9a Klasse

Tamara

Gebiet Zelinograd

Schiiler werden
Leser

Zum erstenmal wird in der
Mittelschule Nr. 12 der Stadt
Uralsk die ,Freundschaft*
abonniert. 33 neue Leser hat

wuften offensichtlich nient.  batten. und kroch zeternd :in heran. Tags ging er manch-
was sie von dem tosenden ¢ine Hohle, mal weit in die Steppe, doch te sie schnurstracks zur K- die ,Freundschaft“ hier ge-
Ungetiim. dem  Traktor, hal Nun, seht’zu. daf'ieh cuch by zum Abendbrot war er im-  che. 2 wonnen. Die Schiiler der 8.—
ten sollten. Immer wieder nichts *zuleide “tue.” Onkel mer piinktlich zu Hause. Der Hinter dem Kiichenhius- 10. Klassen setzon die Wer-
schiiltellen sie sich, und On-  Peler stieg auf’ seinen  Sitz Sommer ging zu Ende.  chen baute die Familie sich bung fort.
kel Pefer wuBite. wenn er ¢ und fuhr los. Aly er iiber die S Wird Murmel zum Winter- cin Heim und blieb da woh- Elsa EHLER
auch nicht hiren konnte: dafl © Siedlung der Murméltiere hin- £ schlaf nicht in die Steppe in - nen.
sie dabei kurze Pfiffe ausstie-  Wweggefahren war,' drehte  er Zeichnung W. Schwan eine Hohle gehen?” dachte $
Ben. die vor Gefahr warnen sich um und sah, daB cinige ; PR Tante Anna. Aber Murmel Joh. SARTISON

i ) . REDAKTIONSKOLLEGIUM

.

YH 01409 A Thnorpagnn M 3'r, Lleannorpaz. 3axaa N2 12275

“x



richle.il

	„Sonde-6“ gelandet

	INFORMA TIONSM1TTE1LUNG über das Plenum des ZK der KP Kasachstans

	Uber die Ergebnisse des Oktoberplenums (1968) des ZK der KPdSU und die Aufgaben der Parteiorganisation der Republik

	Karl

	Liebknechts Rat

	Auf der Bühne

	Schüler werden Leser




